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2023 war ein weiteres schwie-
riges Jahr für Europa. Die 

wichtigsten Herausforderungen sind trotz 
vieler innereuropäischer Probleme und hart 
geführter innenpolitischer Debatten geo-
politischer Natur. Sie machen ein vereintes 
und handlungsfähiges Europa dringlicher 
denn je und, wenn nicht der Weg des Nieder-
gangs beschritten werden soll, auch sehr viel 
wahrscheinlicher als zu irgendeinem anderen 
Zeitpunkt der letzten Jahrzehnte. 

 Der verbrecherische Krieg, den Russland 
gegen die Ukraine führt, geht bald in sein 
drittes Jahr. Die ukrainische Gegenoffensive 
ist steckengeblieben, der Widerstandswil-
le der Ukrainerinnen und Ukrainer jedoch 
nicht gebrochen. Russland erleidet hohe 
Verluste, sendet aber immer mehr Rekruten 
ins Feuer und rüstet scheinbar unbeirrt wei-
ter auf. Wie stabil das Regime Putins wirk-
lich ist, weiß niemand. Dennoch muss davon 
ausgegangen werden, dass dieses Russland 
in den nächsten Jahren die größte Bedro-
hung für Europa bleibt.

 Die Beitrittsverhandlungen mit der Ukraine 
und mit der Republik Moldawien sind eröffnet. 
Wichtiger als dieses politische Symbol wären 
mehr Waffen und Munition, die an die Ukraine 
zu liefern die Amerikaner aber kaum noch be-
reit und die Europäer nicht in ausreichendem 
Maße in der Lage sind. Die Perspektive einer 
weiteren großen EU-Erweiterung macht eine 
grundlegende Reform der EU unumgänglich. 
Dabei geht es sowohl um ihre Handlungsfä-
higkeit als auch um ihre finanziellen Grund-
lagen. Deshalb setzen wir uns als Europäische 
Föderalisten für Mehrheitsentscheidungen, 
ein noch stärkeres Parlament und signifikante 
europäische Eigenmittel ein. 

 Die immer gefährlichere Welt wirkt sich 
unmittelbar auf das Zusammenleben in 
Europa aus. Im Schatten des Nahostkrieges, 
den der unfassbar brutale Angriff der Hamas 
auf Israel ausgelöst hat, breitet sich Antise-
mitismus in Europa aus. Wer Kritik an der is-
raelischen Politik äußert, ist nicht gleich ein 
Antisemit. Allzu oft jedoch geht es nicht um 
legitime Kritik, sondern um kaum verhoh-

lenen Hass auf Israel und 
alles, was mit jüdischer 
Kultur und jüdischem Le-
ben zu tun hat. Die über-
parteiliche Europa-Union 
Deutschland stellt sich klar 
gegen jede Form des An-
tisemitismus, ganz gleich, 
ob er neonazistisch, links-
extremistisch oder islamis-
tisch motiviert ist. 

 Im November stehen 
die Präsidentschaftswah-
len in den USA an. Noch 
kann viel passieren, aktuell 
ist eine Rückkehr Donald 
Trumps an die Macht aber 
alles andere als unwahr-
scheinlich und damit auch 
eine erneute und diesmal 
vielleicht definitive Infra-
gestellung der NATO. Ein 
Rückzug Amerikas aus 
Europa, die Rücknahme 
seines Schutzschirmes 
wären fatal für unsere 
Sicherheit. Deshalb muss 
die EU ein glaubwürdiger 
und handlungsfähiger po-
litischer Akteur in Fragen 
der Außen- und Sicherheitspolitik werden. 
An dieser Erkenntnis führt kein Weg vorbei. 
Die Lösung liegt auf der Hand. Was in der 
Nachkriegszeit zugunsten einer schrittwei-
sen wirtschaftlichen Integration aufgege-
ben wurde, muss nun Wirklichkeit werden: 
ein föderales Europa. 

 Auch die zahlreichen Probleme, die mit 
dem Klimawandel und der demographi-
schen Entwicklung einhergehen, betreffen 
alle EU-Mitgliedstaaten. Sie lassen sich nur 
gemeinsam lösen oder zumindest beherr-
schen. Der kleinste gemeinsame Nenner 
oder gar jahrelanger Stillstand genügen 
nicht mehr. Die Europäerinnen und Europä-
er müssen ihr gemeinsames Haus so reno-
vieren, dass es sturmfest wird in einer Welt, 
die in Aufruhr ist und vor gewaltigen Um-
brüchen und Veränderungen steht.

europa-union deutschland Aktuelles aus P olitik und Verbandsleben 

Europa ist unser Auftrag

 Für die Europäerinnen und Europäer geht 
es jetzt also um die Frage, ob sie in einer 
unvollendeten Union zum weltpolitischen 
Spielball oder in einer europäischen Födera-
tion zu einem agilen Akteur und Stabilitäts-
faktor werden wollen. 

 Die alte Welt ist bereits vergangen, eine 
neue im Entstehen. Die kommenden Euro-
pawahlen werden wichtige Weichen stel-
len für den weiteren Weg Europas in diese 
neue Zeit, für den Ort, den es neben den 
USA, China, Indien und Russland einneh-
men wird. Wir sagen ganz klar: Europa ist 
unsere Hoffnung. „EurHope für unsere Zu-
kunft!“ Das ist unsere Richtschnur für das 
Europawahljahr 2024.

Rainer Wieland MdEP
Präsident der Europa-Union Deutschland

Mit dem Slogan “EurHope” gehen Europa-Union und JEF 
in das Europawahljahr 2024. #EurHope ist eine Kam-
pagne für Hoffnungsträgerinnen und Hoffnungsträger.  
#EurHope ist unsere Antwort auf die allgegenwärtigen 
Krisen. Mit #EurHope wollen wir wachsender Unsicherheit 
und Frustration etwas entgegensetzen. Unsere Botschaft: 
Einzig konstruktive europäische Zusammenarbeit bietet 
Lösungen für die Herausforderungen und Zumutungen 
unserer Zeit. Wir wollen Zuversicht auf eine lebenswerte 
Zukunft in einem vereinten Europa entfachen und dafür 
werben, dass proeuropäische, demokratische Kräfte in der 
Mehrheit bleiben. Dazu können wir alle beitragen! 
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Unter der Schirmherrschaft des Minis-
terpräsidenten von Sachsen-Anhalt 

trat am 14. und 15. Oktober in Halle (Saa-
le) unser 66. Bundeskongress zusammen. Er 
begann mit einer Schweigeminute für die 
Opfer des Terroranschlags der Hamas auf 
Israel am 7. Oktober. Im Laufe des Wochen-
endes legten zahlreiche Delegierte Blumen 
und Kerzen an der Synagoge in Halle nie-
der, um ihrem Mitgefühl für die Opfer des 
Terroranschlags Ausdruck zu verleihen und 
ein klares Zeichen gegen Antisemitismus in 
Deutschland zu setzen.

 Nach der Eröffnung des Kongresses durch 
EUD-Präsident Rainer Wieland begrüßte 
Europastaatssekretärin Simone Großner die 
Delegierten. „Sachsen-Anhalt wird auch 
künftig ein starker Partner für Europa sein“, 
versprach Großner und betonte, dass die 
Europa-Union Sachsen-Anhalt eine wichtige 
Verbündete der Landesregierung sei, um Eu-
ropapolitik im Land zu erklären und beson-
ders auch junge Menschen zu erreichen.

 Beim anschließenden Podiumsgespräch 
diskutierten die Delegierten mit Marc Rath, 
Chefredakteur der Mitteldeutschen Zeitung 
und der Volksstimme, und Elizaveta Ku-
cherova von der Medien-NGO n-ost über 
Journalismus in Europa in Zeiten des Krie-
ges. Neben der Situation in der Ukraine ging 
es auch um die Parlamentswahlen in Polen 
und den journalistischen Umgang mit der 
AfD in Deutschland.

 EUD-Präsident Wieland und General-
sekretär Christian Moos stellten in ihren 
Berichten die Herausforderungen bei der 
Mitgliederentwicklung heraus. Die Coro-
na-Pandemie habe deutliche Spuren hin-
terlassen, resümierte Wieland. Dennoch 
zeigten Kreisverbandsneugründungen und 
erstarkende Aktivitäten, dass es vielerorts 
gelänge, die Europa-Union gut aufzustel-
len. Dies müsse auch künftig eine Priorität 
sein, so Moos, der auf die „Initiative Kreis-
verbände“ verwies. 

 Am Rande der Tagung trat auch der 
EUD-Bundesausschuss zusammen, der 
eine Erhöhung des Mindestbeitrags auf 
monatlich 5 Euro beschloss. Die Finanzde-
batte wurde ebenfalls intensiv im Rahmen 
des Kongresses geführt. 

Wahlen

 Die Neuwahl des Präsidiums war ein 
wichtiger Programmpunkt. EUD-Präsi-
dent Rainer Wieland, Vizepräsident des 
Europaparlaments, wurde für weitere 
zwei Jahre an die Spitze des Verbandes 
gewählt. Auch seine bisherigen Stell-
vertreterinnen Gaby Bischoff MdEP und  
Dr. Claudia Conen wurden wiedergewählt. 
Neu im Kreise der Vize-Präsidentinnen 
ist Chantal Kopf MdB. Sie ist zugleich 
stellvertretende Vorsitzende der EUD-
Parlamentariergruppe im Bundestag. Im 
Amt bestätigt wurden Generalsekretär 
Christian Moos, Mitglied im Europäischen 
Wirtschafts- und Sozialausschuss, und 
Schatzmeister Prof. Dr. Joachim Wuer-
meling, bis Ende des Jahres Mitglied im 
Vorstand der Deutschen Bundesbank.

 Neu ins Präsidium gewählt wurden 
Anna Echterhoff (Saarland), Ingo Espen-
schied (Rheinland-Pfalz), Andreas May 
(Hessen), der Vorsitzender der EUD-Par-
lamentariergruppe im Europaparlament 
Niklas Nienaß MdEP (Mecklenburg-Vor-
pommern), Gabriele Tetzner (NRW) und 
Dr. Natascha Zeitel-Bank (Bayern). Im Amt 
bestätigt wurden die Präsidiumsmitglie-
der Harm Adam (Niedersachsen), Christian 
Beck (Berlin/Brüssel), Linda Bottin (Sach-

sen), Thorsten Frank (Bayern), Bernhard 
Freisler (Baden-Württemberg), Evelyne 
Gebhardt (Baden-Württemberg), Enrico 
Kreft (Schleswig-Holstein), Malte Steu-
ber (NRW/Berlin), Birgit Wille (Schleswig-
Holstein) und Florian Ziegenbalg (Baden-
Württemberg).

Beschlüsse

 Die kommende Europawahl spiegelte 
sich in den verabschiedeten Beschlüssen 
wider. Die Delegierten riefen die Parteien 
mit Blick auf die Europawahl dazu auf, zur 
Eindämmung extremistischer Bewegun-
gen und Parteien keine EU-skeptischen 
Positionen zu übernehmen, sondern die 
Feinde der freiheitlichen Demokratie 
prinzipienfest mit klarer Haltung und 
verbindlicher Politik zu bekämpfen und 
dafür untereinander gesprächs- und koa-
litionsbereit zu sein. Zudem sprach sich 
der Kongress deutlich gegen Kürzungen 
im Bereich der politischen Bildung, Kin-
der- und Jugendhilfe sowie der Freiwilli-
gendienste aus. Vom Rat der EU fordert 
die Europa-Union, endlich die Einberu-
fung eines EU-Konvents zur Reform der 
EU-Verträge zu beschließen. Ziel ist es, 
das Einstimmigkeitsprinzip im Rat der EU 
in den verbliebenen Politikfeldern abzu-
schaffen, damit die EU handlungsfähiger 
wird. Weitere Beschlüsse befassten sich 
mit dem Digitalen Euro, den EU-Schweiz 
Beziehungen und dem deutschen Beitrag 
für die europäische Sicherheit.

„Hoffnung statt Angst: Wir wählen Europa!“
EUD-Bundeskongress stellte verbandspolitische Weichen für 2024

Journalismus in Zeiten des Krieges: Diskussionsrunde 
mit (v. l. n. r.) Marc Rath, Kathrin Finke (Moderation) 
und Elizaveta Kucherova  
Alle Fotos bis auf Seite 3 unten: Gerolf Mosemann/EUD

Mit großem Dank und Applaus wurden unser lang-
jähriger Vizepräsident Heinz-Wilhelm Schaumann 
(2. v. l.) und Präsidiumsmitglied Matthias Zürl (2. v. r.) 
verabschiedet, die nicht erneut für das Präsidium kan-
didierten.



renamtlichen von EUD und JEF einen Eu-
ropaprojekttag für die 10. Klassen des Eli-
sabeth-Gymnasiums in Halle. Den Schüle-
rinnen und Schülern, die mit 16 Jahren 
bei der Europawahl erstmals wählen 
dürfen, standen unter anderem die Eu-
ropaabgeordneten Karolin Braunsberger-
Reinhold, Anna Cavazzini und Joachim 
Schuster Rede und Antwort. Unterstützt 
wurde die Veranstaltung vom EUD-Kreis-
vorsitzenden und Lehrer am örtlichen 
Gymnasium, Dr. Alexander Vogt, dem 
Europe direct Halle und der Staatskanzlei 
Sachsen-Anhalt.   

Die politischen Beschlüsse des  
66. Bundeskongresses sind abrufbar 
unter www.europa-union.de/politik/
beschluesse/beschluesse-nach-jah-
ren/2023
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 Europawahlkampagne

 Ein Schwerpunkt des Kongresses lag auf 
den Vorbereitungen zur Europawahl 2024. 
Gemeinsam mit der JEF-Vorsitzenden Clara 
Föller stellte Christian Moos die EurHope- 
Kampagne vor, die die Europa-Union zu-
sammen mit der JEF und deren Europaver-
band durchführt. Bei einem Open Space 
Workshop wurden Best Practices ausge-
tauscht und Aktionsideen gesammelt, die 
im Rahmen der gemeinsamen Kampagne 
umgesetzt werden sollen. Im Workshop 
„Geschickt argumentieren für Europa“ er-
hielten die Delegierten wertvolle Tipps für 
Gespräche bei Infoständen und Straßen-
aktionen. Aus den Ergebnissen der Föde-
ralistischen Foren, die im Laufe des Jahres 
stattfanden, wird ein Föderalistisches Ma-
nifest mit unseren Visionen und Forderun-
gen an die Politik entstehen, das der Bun-
desausschuss im Vorfeld der Europawahl 
beschließen wird.

Rahmenprogramm

 Für die bereits am Freitag angereisten 
Delegierten organisierte die Europa-Union 
Halle-Saalekreis eine Stadtführung und 
ein Get-Together in einer Bierstube mit 
tschechischer Küche, das viel positive Re-
sonanz erhielt. Egbert Beier, Bürgermeis-
ter der Stadt Halle, begrüßte am Sams-
tagabend die Delegierten beim festlichen 
Empfang in der Konzerthalle St.-Ulrich-
Kirche. Auch der Kreisvorsitzende Dr. Ale-
xander Vogt und der Vizepräsident der 
Europäischen Bewegung Sachsen-Anhalt,  
Dr. Horst Schnellhardt, hießen die Teilneh-
menden willkommen, die anschließend bei 
gutem Essen und zu den Klängen einer Jazz-
Band miteinander ins Gespräch kamen.

Schulprojekt

 Am Freitagvormittag veranstaltete das 
Team der Bundesgeschäftsstelle mit Eh-

Das neue Präsidium auf seiner Klausurtagung in der Europäischen Akademie Berlin 
im November    Foto: EUD

Lob und Anerkennung zum Dienstjubiläum: Seite 10 Jahren ist Sandra Schumacher 
(M.) wichtige Stütze des Berliner EUD-Teams. Der Kongress bot Gelegenheit, ihr für ihre 
hervorragende Arbeit und ihren langjährigen Einsatz auf Bundesebene zu danken.

und beim Austausch zu konkreten AktionsideenEinstimmung auf das Europawahljahr: an Thementischen …

http://www.europa-union.de


Aus dem  
Bundesverband

4

 #EurHope ist eine Kampagne für Hoff-
nungsträgerinnen und Hoffnungsträger. 
Gemeinsam wollen wir die Botschaft senden, 
dass einzig konstruktive europäische Zusam-
menarbeit Lösungen für die Herausforde-
rungen und Zumutungen unserer Zeit bietet. 
 
 Angesichts der Kriege und multiplen Kri-
sen, die derzeit unseren Alltag bestimmen, 
greifen Zukunftsängste, Verunsicherung 
und Desillusionierung um sich. Bei den Eu-
ropawahlen 2024 entscheidet sich, ob De-
mokratie und Rechtsstaatlichkeit in Europa 
weiter unter Druck geraten. Nationalisten 
und Souveränisten wollen zurück in die 
Vergangenheit. Sie bieten nichts außer Hass 
und Ablehnung. Dem wollen wir etwas ent-
gegensetzen. 

 Wir Föderalistinnen und Föderalisten 
blicken auf eine Verbandsgeschichte zu-
rück, die ihren Ursprung im Widerstand 
gegen faschistische Regime fand. Aus 
der Hoffnung, dass ein Zusammenleben 
der Völker Europas in Frieden und Freiheit 
möglich ist, dass Einendes über Trennendes 
siegt, erwuchsen Ideen zur Überwindung 
alter Feindschaften und Nationalismen, 
die zu politischen Veränderungen und zur 
Geburtsstunde der Europäischen Gemein-
schaft führten.

 Diese Hoffnung gilt es heute wiederzufin-
den. Wir sind überzeugt: Das vereinte Europa 
ist unsere Zukunft.

Unsere Ziele

 Mit der „EurHope-Kampagne“ wollen 
Europa-Union und JEF Deutschland ge-
meinsam mit JEF Europe und anderen 
Partnerorganisationen im In- und Aus-
land:

 das öffentliche Bewusstsein für die Eu-
ropawahl 2024 stärken 

 die Bevölkerung motivieren, pro-euro-
päisch zu wählen

 Mit der Kampagne wollen wir als EUD 
und JEF zudem:

 unser Engagement für ein demokra-
tisches und föderales Europa sichtbar 
machen und Menschen für unsere Ideen 
gewinnen.

 Dabei ist genug Gestaltungsspielraum 
für die individuellen Aktivitäten auf regio-
naler und lokaler Ebene gegeben.

Unsere Botschaften 

 Unser Europa ist demokratisch und 
rechtsstaatlich, solidarisch, innovativ und 
nachhaltig, vielfältig und tolerant, frei 
und unabhängig.

 Unser Europa garantiert und vertei-
digt seine Werte und die Grundrechte 

EurHope: Transnationale Kampagne zur Europawahl
Unsere Antwort auf die Krisen unserer Zeit

seiner Bürgerinnen und Bürger, auch 
durch Sanktionen, wo Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit ausgehöhlt, Grund- 
und Menschenrechte verletzt und in der 
liberalen Demokratie selbstverständliche 
Freiheiten eingeschränkt oder beseitigt 
werden.

 Unser Europa muss schneller gemein-
sam handeln können und benötigt dazu 
eine Reform: mit Mehrheit statt Blocka-
de durch einzelne Regierungen in allen 
Politikbereichen, damit es für seine Bei-
trittskandidaten fit wird, in einem Euro-
päischen Konvent, der die Bürgerinnen 
und Bürger und die europäische Zivilge-
sellschaft einbezieht.

 Unser Europa spricht in der Welt mit einer 
Stimme und verfügt über die Mittel, uns und 
unsere Verbündeten zu verteidigen.

 Unser Europa macht sich fit für seine 
Erweiterung, denn es umfasst alle europä-
ischen Staaten, die Mitglied der EU werden 
wollen und können. 

 Unser Europa achtet internationales 
Recht und schützt die Menschenrechte. Es 
sichert seine Außengrenzen und arbeitet 
in der Migrationspolitik so gut zusammen, 
dass es keine Kontrollen an den Binnen-
grenzen braucht.

 Unser Europa wird zu einer Klima- und 

Die JEF-Bundesvorsitzende Clara Föller und EUD-Generalsekretär Christian Moos stellten die EurHope-Kampagne beim Bundeskongress der Europa-Union vor.
Beide Fotos: Gerolf Mosemann/EUD
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Energieunion, die Strom und Wärme fort-
entwickelt, damit Wind, Sonne und Erd-
wärme Strom günstig und verlässlich ma-
chen. Auch für unseren Binnenmarkt set-
zen wir auf weniger Bürokratie und mehr 
Investitionen, um Innovationen möglich 
zu machen.

 Unser Europa gibt den Bürgerinnen und 
Bürgern eine zweite Stimme bei den Euro-
pawahlen, mit der wir europäische Parteien 
auf europaweiten, transnationalen Listen 
und ihre Spitzenkandidaten für die wich-
tigsten EU-Ämter wählen können. 

Verbandsakademien 
zur Europawahl
17. Januar, 20.00 bis 21.30 Uhr: Webinar
Erste Schritte für eine Online-Kampagne

24. Januar, 20.00 bis 21.30 Uhr: Webinar
Angebote der Bundesverbände von JEF und 
EUD sowie Best Practices aus den Verbänden

21. Februar, 20.00 bis 21.30 Uhr: Webinar
Europawahlkampagne und Verbands-
arbeit gleichzeitig und mit wenig Res-

sourcen meistern

2. März, Berlin: Workshop anlässlich des 
EUD-JEF-Bundesausschusses
Argumentation gegen populistische, an-
ti-europäische und anti-demokratische 
Positionen

13. März, 19.30 bis 21.30 Uhr: Webinar
Schwierige Diskussionen & Gespräche führen

 Verfolgen Sie dazu unsere Ankündigun-
gen per EUD-News-Mail, auf der EUD-Web-
site und unseren Social Media Kanälen!  

Foto: Gerolf Mosemann/EUD

Foto: EUD

Kostenlose 
Angebote für Ihre 

Aktivitäten
 Ihr Kreisverband benötigt noch 
geeignetes Info- und Werbemate-
rial? Sie sind auf der Suche nach 
neuen Veranstaltungsideen? Zur 
Unterstützung Ihrer Aktivitäten 
bieten die Bundesverbände von 
Europa-Union und JEF Deutschland 
Drucksachen wie Aufkleber und 
Flyer, Schablonen und Grafikvorla-
gen, Konzepte und Anleitungen für 
mögliche Verbandsaktivitäten an. 
Hier werden Sie fündig:
https://www.europa-union.de/akti-
vitaeten/europawahl-2024
https://www.europa-union.de/ser-
vice/best-practice

 Oder auf Anfrage bei den Bundes-
geschäftsstellen von EUD und JEF.

https://www.europa-union.de/aktivitaeten/europawahl-2024
https://www.europa-union.de/aktivitaeten/europawahl-2024
https://www.europa-union.de/service/best-practice
https://www.europa-union.de/service/best-practice
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Forum

Es steht viel auf dem Spiel. Einzelne Mit-
gliedstaaten verletzen Europas Werte 

immer selbstbewusster. Diktatoren bedro-
hen Europas Freiheit von innen und von au-
ßen. Wo entschlossenes Handeln gefragt ist, 
missbrauchen einzelne EU-Regierungen die 
bestehenden Regeln, um die Gemeinschaft 
zu erpressen oder schlimmer noch, Russland 
zu gefallen. Daraus folgt, dass Europa sich 
keine Vetospieler mehr leisten kann. Klarer 
noch: Es gilt, die Spreu vom Weizen zu tren-
nen. Verstärkte Zusammenarbeit der frei-
heitlichen europäischen Demokratien, lautet 
das Gebot der Stunde.

 Das Europäische Parlament verabschie-
dete im November Vorschläge für eine weg-
weisende Reform der Europäischen Uni-
on. Die Abgeordneten würdigen damit die 
Empfehlungen der Konferenz zur Zukunft 
Europas, an denen viele Föderalistinnen 
und Föderalisten aktiv mitgewirkt haben. 
Währenddessen schüren Populisten und 
Extremisten, besonders von Rechtsaußen, 
antieuropäische Stimmung. „Diese EU muss 
sterben“, sagt etwa ein führender deutscher 
Rechtsextremist, dessen Partei bei den Euro-
pawahlen stark abzuschneiden hofft. Diese 
Einschüchterungsversuche sind entschie-
den zurückzuweisen.

Die EU muss sich wandeln

 Nein, die EU muss leben, und sie wird le-
ben. Diejenigen, die Europas Werte achten 
und Europas Einheit in Vielfalt voranbringen 
wollen, werden den Kräften der Verneinung 
entgegentreten. Sie werden nicht wie das 
Kaninchen auf die Schlange starren. Sie 
stellen nach wie vor die Mehrheit in Europa, 
und sie werden diese Stärke nutzen. Wer für 
Autoritarismus, Chauvinismus und Nationa-
lismus steht, muss isoliert und nötigenfalls 
zurückgelassen werden.

 Aber die EU muss sich wandeln. Sie muss 
sich erweitern und nicht nur vertiefen, son-
dern selbst zum politischen Akteur werden. 
Die proeuropäischen Parteien finden in uns 
europäischen Föderalistinnen und Föde-
ralisten starke Verbündete für die Vertei-
digung der freiheitlichen Demokratie und 

für die Verwirklichung einer europäischen 
Souveränität. Letztere erwächst aus Hand-
lungsfähigkeit und Solidarität. Und sie heißt 
bei uns seit den Hertensteiner Thesen von 
1946 Europäischer Bundesstaat.

 Die überparteiliche Europa-Union 
Deutschland steht für zivilgesellschaftliches 
Engagement, eine starke repräsentative 
und partizipative Demokratie. Sie stärkt die 
Widerstandskraft der europäischen Demo-
kratie gegen ihre Unterwanderung durch 
reaktionäre Kräfte und die Bedrohung, die 
von aggressiven Drittstaaten ausgeht. Die 
europäische Demokratie muss und wird sich 
als wehrhaft erweisen.

Vom Regulierer  
zum politischen Akteur

 Politische Verantwortung und Weitsicht 
sind jetzt gefordert. Dabei geht es nicht 

Mit Mut und Stärke voran
Einwurf von EUD-Generalsekretär Christian Moos

nur um die Frage, ob Europa weiterhin 
eine Rolle in der Welt spielen kann. Es geht 
um das Überleben des European Way of 
Life, der geprägt ist von einem freiheitli-
chen Demokratieverständnis und Grund- 
und Menschenrechten, in deren Zentrum 
der Mensch mit seiner unveräußerlichen 
Würde steht. Das ist auch der Kern der 
Hertensteiner Thesen. Der Bundesstaat ist 
kein Selbstzweck, sondern Garant für die-
sen European Way of Life, für die atlanti-
schen Werte, die wir den Revolutionen des  
17. und 18. Jahrhunderts verdanken.

 Europa wird seinen Way of Life nur be-
wahren können, wenn die EU – frei nach 
Herfried Münkler – vom Regulierer zum po-
litischen Akteur wird, der seine Freiheit und 
Unabhängigkeit nach innen wie nach außen 
mit Mut und Stärke entschieden verteidigt.

Die Uhr tickt

 Es ist eine neue Weltordnung im Entste-
hen und der Übergang zur neuen noch un-
bekannten Ordnung ist leider nicht friedlich. 

Pixabay/Peggy_Marco
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Am 25. und 26. November 2023 fand 
der Kongress der Union der Europä-

ischen Föderalisten (UEF) in Brüssel statt. 
Im Mittelpunkt des Kongresses standen 
die Diskussion über eine Reform der EU 
und die Forderung des Europäischen Par-
laments zur Einberufung eines Konvents. 
Während der politischen Debatte ergrif-
fen Raúl Santiago Fuentes (Vertreter der 
spanischen EU-Ratspräsidentschaft), die 
Europaabgeordneten Brando Benifei, Rai-
ner Wieland, Alin Mituta, Cyrus Engerer, 
Mercedes Bresso, Pietro Bartolo und Thijs 
Reuten sowie der ehemalige Präsident des 
Europäischen Parlaments, Enrique Barón 
Crespo, das Wort. Die fünf Co-Berichter-
statter des Berichts über Vorschläge des 
EP zur Änderung der Verträge, der vom 
Ausschuss für konstitutionelle Fragen 
vorgelegt wurde, Gaby Bischoff, Daniel 
Freund, Helmut Scholz, Sven Simon und 

Guy Verhofstadt, sendeten ein vorab auf-
gezeichnetes Video.

 Die Delegierten fassten folgende Be-
schlüsse:
• Manifest für ein föderales Europa 
• Resolution  zur  Wiederherstellung  von  
 Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit in  
  Europa 
• Erklärung zur internationalen Situation mit 
  den Schwerpunkten Ukraine und Israel
• Politische  Erklärung  zur  Verstärkung  der 
   Zusammenarbeit zwischen UEF und World  
  Federalist Movement

 Bei den turnusmäßigen Wahlen wurde 
Domènec Ruiz Devesa MdEP zum Präsiden-
ten gewählt. Markus Ferber MdEP wurde als 
Vizepräsident bestätigt. Zu weiteren Vize-
präsidenten wurden Alin Mituta und Giulia 
Rossolillo gewählt. Schatzmeister ad inte-

rim ist Roland Hühn, Generalsekretärin ad 
interim Luisa Trumellini.

 Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wurden 
Antonio Argenziano, Rafael Bez, François Leray, 
Daphne Gogou, François Mennerat, Eszter 
Nagy, Alejandro Peinado Garcia und Wolfgang 
Wettach gewählt.  Den Schiedsausschuss bil-
den Ugo Ferruta, Daniel Frey, Marianne Hühn, 
Andreu Iranzo Navarro, Peter Osten, Stefano 
Spoltore, Daniela White.

 Der Kongress nahm eine Satzungsände-
rung an, die für die Umwandlung der UEF 
von einem in den Niederlanden ansässigen 
Verein in eine in Belgien ansässige Associa-
tion Internationale Sans But Lucratif (AISBL) 
erforderlich war. 

 Die EUD nahm als mitgliederstärkste Sek-
tion mit einer großen Delegation, angeführt 
von EUD-Präsident Rainer Wieland MdEP, 
am Kongress teil. 

Florian Ziegenbalg

Europakongress der UEF
Reformdebatten im Zeichen der Europawahl

„Europäisches Familientreffen“: Die Delegierten im Haus der Europäischen Ge-
schichte in Brüssel Beide Fotos: Davide Negiri

Ein Cartoon für den Europäischen Föderalismus, präsentiert vom neuen UEF-Prä-
senten Domènec Ruiz Devesa (r.)

China stellt die regelbasierte Ordnung zu-
nehmend aggressiv in Frage und weitet sei-
nen Einfluss auch in Europa immer mehr aus. 
Russland will mit kriegerischen Mitteln ein 
Großrussisches Reich schaffen. Die Ukraine 
ist nicht das erste Opfer dieses Revisionis-
mus und sie wird, wenn sie die russische Ag-
gression nicht mit westlicher Hilfe abwehren 
kann, auch nicht sein letztes sein.

 Hinzu kommt, dass eine andere euro-
päisch-asiatische Macht Konflikte schürt 
und Kriege anzettelt. Die Türkei träumt 

von einem neo-osmanischen Reich und ist, 
wiewohl NATO-Mitglied, zu einem desta-
bilisierenden Faktor geworden. Und über 
jedem denkbaren europäischen Zukunfts-
entwurf schwebt das Damoklesschwert 
eines neuen US-amerikanischen Isolatio-
nismus nach den Präsidentschaftswahlen 
im nächsten Herbst.

 Kurzum, Europas Zukunft entscheidet 
sich in geopolitischen Zusammenhängen. 
Dabei sind die EU-Mitglieder diesen nicht 
hilflos ausgeliefert. Sie müssen aber ihre 

Politik umstellen. Brüssel als zuweilen zähe 
Konsensmaschine, das reicht nicht mehr. 
Denn allzu viel Zeit wird Europa nicht ha-
ben. Und wenn die Uhr für Europa laut 
tickt, tut sie es auch für seine Mitglied-
staaten, die auf sich allein gestellt so oder 
so keinen Einfluss in der im Entstehen be-
griffenen Weltordnung mehr haben wer-
den. Die Alternative lautet: mehr Europa 
und vor allem ein handlungsfähiges Eu-
ropa oder Abhängigkeit von Drittmächten, 
Unfreiheit und Abstieg. Wir setzen auf ein 
handlungsfähiges Europa!
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Staatssekretärin im Bundeswirtschafts-
ministerium, Franziska Brantner. Der 
„Treffpunkt Europa“, das siebensprachige 
Onlinemagazin der JEF, wurde von Moritz 
Hergl mit der Einladung vorgestellt, dass 
alle JEFer:innen herzlich eingeladen sei-
en, gelegentlich Artikel beizusteuern oder 
Mitglied der Stammredaktion zu werden. 
Auch der Landrat des Rhein-Neckar-
Kreises, Stefan Dallinger, die Vorsitzende 
der Europäischen Bewegung Deutschland, 
Linn Selle, der stellv. Vorsitzende des Deut-
schen Bundesjugendrings, Marius Schla-
geter, und weitere internationale Gäste 
der JEF Europa bestärkten die JEFer:innen 
in ihren Grußworten, das intensive pro-
europäische Engagement gerade vor den 
Europawahlen fortzusetzen.

 Hoffnung auf Frieden und eine andere 
Zukunft wurde angesichts des brutalen 
Terrorangriffs der Hamas auf Israel auch 
bei der Schweigeminute zu Beginn des 
Kongresses und einer Gedenkminute mit 
Kerzen nach dem Empfang zum Ausdruck 
gebracht.

Demokratisches Engagement  
für Europa stärken

 Damit die vielen Hoffnungsbotschaf-
ten für Europa keine leeren Worte blei-
ben, machten sich Delegierte wie Gäste 
während des Bundeskongresses auf der 
Straße, aber auch verbandsintern für De-
mokratie und eine europäische Zukunft 
stark. So wählten die Delegierten fünf 
Beisitzende-Positionen im Bundesvor-
stand nach: Jonathan Makurath (Baden-
Württemberg), Konstantin Petry (Thürin-
gen), Helene Salzburger (Saarland), Paula 
Schuster (Thüringen) und Florian Rahn 
(Niedersachsen). Simon Gutleben wurde 
zum neuen Vorsitzenden der Finanzprü-
fungskommission gewählt, und auch die 
seit letztem Jahr eingerichtete Aware-
ness-Stelle konnte mit Chiara Paprotny, 
Markus Tichy, Julia Schmelter und Charly 
Reichel neu besetzt werden.

 „Für unsere Zukunft wählen wir – ein 
starkes Europa jetzt und hier!” Während 
einer Kundgebung am Bismarckplatz in 
Heidelberg sprachen JEFer:innen über 
ihre Visionen und ihre Hoffnung für ein 
starkes Europa. Es müsse mehr für die 

Die Folgen der Coronapandemie, die 
Klimakrise, Inflation, der russische An-

griffskrieg gegen die Ukraine, der erstarken-
de Rechtspopulismus und Antisemitismus: 
Europa sieht sich nicht mit einer, sondern 
gleich multiplen Krisen konfrontiert. Doch 
klar ist auch: Diese Herausforderungen 
müssen und können nur gemeinsam bewäl-
tigt werden. Die kommenden Europawahlen 
im Juni 2024 werden hier einen entschei-
denden Moment für die Zukunft Europas 
darstellen. Wird es die Europäische Union 
schaffen, ihre Zusammenarbeit zu vertiefen 
und eine strategische Antwort auf die mul-
tiplen Krisen unserer Zeit zu entwickeln?

 Für die Jungen Europäischen Födera-
list:innen stand der 70. Bundeskongress 
2023 daher unter dem Motto: „Hoffnung 
entfachen, damit Europa Zukunft hat.“ Vom 
20. bis 22. Oktober trafen sich rund 130 Dele-
gierte und lokale sowie internationale Gäste 
in Heidelberg, um eine klare Hoffnungsbot-
schaft an alle Bürgerinnen und Bürger, die 
Zivilgesellschaft, EU-Mitgliedstaaten, Städte 
und Regionen sowie engagierte Organisa-
tionen zu richten. Der Kongress erstreckte 
sich über drei Tage und umfasste politische 
Debatten, Demonstrationen, und (Nach-)
Wahlen für den Bundesvorstand.

Hoffnung entfachen

 Eröffnet wurde der Kongress von der 
Bundesvorsitzenden Clara Föller und der 

Bundessekretärin Emmeline Charenton. 
„In einer Situation, die wir heute als die 
dunkelste Stunde Europas bezeichnen, 
fanden Europäer:innen den Mut, einen 
Gegenentwurf zu der damaligen Realität 
aufzustellen – und waren damit erfolg-
reich. Sie hatten Hoffnung. Hoffnung, 
dass ein Europa in Frieden möglich ist und 
Hoffnung, dass Krisen überwunden wer-
den können. Diese Hoffnung gilt es heute 
wiederzufinden. Denn auch wenn wir an-
deren Krisen gegenüberstehen, so ist es 
doch an uns, Europa und die europäische 
Idee immer wieder neu als Gegenentwurf 
zu den Herausforderungen unserer Zeit zu 
denken, die föderalistische europäische 
Idee immer wieder neu zu interpretieren 
und weiterzudenken. Wir rufen daher alle 
Wahlberechtigten dazu auf, am 9. Juni 
2024 ihre Stimme abzugeben und sich 
Gedanken darüber machen, wie ihr Euro-
pa der Zukunft aussehen soll”, erklärte die 
Bundesvorsitzende in ihrem Eröffnungs-
statement. Clara Föller und Emmeline 
Charenton riefen jede einzelne und jeden 
einzelnen dazu auf, diese Hoffnung mit 
Blick auf die kommenden Europawahlen 
weiterzutragen, um Europa gemeinsam zu 
gestalten und neue Zukunftsperspektiven 
zu entwickeln.

 Dieses Thema wurde auch beim festli-
chen Empfang im Spiegelsaal des Rathau-
ses der Stadt Heidelberg mit den Gästen 
der Fishbowl-Diskussion Matthias Kutsch, 
Stadtrat in Heidelberg, Sebastian Cuny, 
Mitglied des Landtags, und Theresia Cro-
ne, Aktivistin von Fridays for Future, wei-
ter vertieft.

 Es wurde darüber diskutiert, welche 
Themen junge Menschen im Hinblick auf 
die Europawahlen beschäftigen und wie 
besonders hier Hoffnung für Europa ent-
facht werden kann. Zahlreiche Rednerin-
nen und Redner bestärkten die Botschaft 
der Hoffnung in ihren Grußworten, da-
runter der Vizepräsident des Europäischen 
Parlaments und Präsident der Europa-
Union, Rainer Wieland, der baden-würt-
tembergische Staatssekretär für Europa, 
Florian Hassler, und die Parlamentarische 

JEF-Spirit vor den Europawahlen
70. Bundeskongress mit Hoffnungsbotschaft

Lebhafter Austausch im Spiegelsaal des Heidelberger 
Rathauses: Klimaaktivistin Theresia Crone (vorn links), 
Stadtrat Matthias Kutsch (l.), JEF-Bundesvorsitzende 
Clara Föller (r.) und Sebastian Cuny MdL (vorn rechts) 
   Alle Bilder: JEF 
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Gefördert wurde der 70. Bundeskongress 
der Jungen Europäischen Föderalist:innen 
Deutschland aus Mitteln des Kinder- und 
Jugendplans des Bundes durch das Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend. Unterstützt wurde der Bundes-
kongress auch durch das Staatsministerium 
Baden-Württemberg, das Landeskomitee 
Baden-Württemberg der Europäischen Be-
wegung Deutschland, die Stadt Heidelberg 
und den Rhein-Neckar-Kreis sowie die Euro-
pa-Union Heidelberg. Wir bedanken uns sehr 
herzlich bei allen Förderern, die diesen be-
sonderen Kongress möglich gemacht haben!

Paula Schmidt

Demokratie getan werden, europapoli-
tische Bildung und Inklusivität gestärkt, 
das Einstimmigkeitsprinzip abgeschafft 
und Menschenrechte gesichert werden. 
Angesichts der internationalen Konflikte 
wurde außerdem die Notwendigkeit einer 
gemeinsamen Außen- und Sicherheitspo-
litik der Europäischen Union betont. „Wir 
müssen besonders jungen Menschen das 
Gefühl von Selbstwirksamkeit und Betei-
ligung geben und die politische Debat-
te auf die Prioritäten junger Menschen 
ausrichten, um das verlorene Vertrauen 
wiederherzustellen. Ihre Prioritäten für 
die Zukunft Europas stehen im Mittel-
punkt unserer transnationalen Kampagne 
EurHope. Denn Europa bedeutet für uns 
Hoffnung! Und zwar nicht, weil wir glau-
ben, dass es schon irgendwie gut werden 
wird, sondern weil wir die Gewissheit 
haben, das Richtige zu tun, damit Euro-
pa eine Zukunft hat“, stellte die Bundes-
sekretärin Emmeline Charenton klar. Mit 
der transnationalen Kampagne „EurHope“ 
sollen die Prioritäten junger Menschen für 
die Zukunft Europas in den Fokus gerückt 
und in die Politik getragen werden. 

 Diese und weitere Forderungen wurden 
in den politischen Anträgen weiter debat-
tiert und geschärft. Im Leitantrag wurde 
die Notwendigkeit formuliert, insbesondere 
vor den richtungsweisenden Europawah-
len 2024 Hoffnung für die Zukunft Euro-
pas zu entfachen, institutionelle Reformen 
auf den Weg zu bringen, eine gemeinsame 
Verteidigungs- und Klimapolitik zu vertie-
fen, Erweiterungsprozesse anzustoßen und 
Menschenrechtsverletzungen systematisch 
zu verurteilen.

 In einem Dringlichkeitsantrag wurden 
die Angriffe der Hamas auf Israel auf das 
Schärfste verurteilt und eine langfristige 
Friedenslösung gefordert, die das Existenz-
recht Israels sichert und das Wohlergehen 
der Menschen in der Region priorisiert. Die 
JEF spricht sich dezidiert gegen antisemi-
tische und rassistische Denkmuster und 
Handlungen aus. Diskutiert wurden außer-
dem Anträge zu einer angestrebten euro-
päischen Wahlrechtsreform nach dem par-
tiellen Tandemsystem sowie zur Forderung 
nach mehr Raum für Europa an Schulen. 
Begleitet war die Antragsdebatte von einer 
stets konstruktiven und respektvollen Dis-

kussionskultur, die von allen Seiten wertge-
schätzt wurde.

JEF-Spirit vor den Europawahlen

 Der 70. Bundeskongress endete mit 
dem klaren Appell, die kommenden Mona-
te bis zu den Europawahlen mit Aktionen 
für Europa zu füllen und viele Menschen 
im Rahmen der #EurHope-Kampagne zu 
motivieren und zu mobilisieren. Denn nur 
gemeinsam können die aktuellen Heraus-
forderungen und Krisen bewältigt und Lö-
sungen entwickelt werden. Dafür braucht 
es eine klare Vision und ein eindeutiges 
Bekenntnis zu Europa.

JEF-Spirit auf der Straße 

JEF-Spirit im Saal
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langsamen Umsetzung konkreter Maßnah-
men auf europäischer Ebene. Dabei wurde 
nicht nur auf die Risiken für die Zukunft 
hingewiesen, sondern auch konstruktiv 
nach Lösungen gesucht. 

 Jean-Claude Juncker betonte die Not-
wendigkeit einer engeren Zusammenarbeit 
aller Mitgliedstaaten der EU und die Pflicht 
zur Solidarität mit den Schwächsten dieser 
Welt, um die gemeinsamen Herausforde-
rungen zu bewältigen, während Wolfgang 

Schüssel die Bedeutung von konkreten 
Lösungen unterstrich, um in Europa dem 
Rechtspopulismus nicht zu noch mehr Mo-
mentum zu verhelfen. Beide betonten, dass 
Europa verschiedene Krisen durchlaufe und 
deshalb ein „Mehr” an Europa gebraucht 
werde, ohne die Nationalstaaten zu be-
schneiden. Europa habe in den letzten 70 
Jahren seine Effizienz gezeigt und auf dieser 
gelte es aufzubauen.

 Die Veranstaltung erfreute sich mit über 
100 Zuhörern, die in der abschließenden 
Fragerunde ebenfalls zu Wort kamen, eines 
regen Zuspruchs. Unter den Gästen befan-
den sich zahlreiche prominente Persönlich-
keiten aus Luxemburg, die die Wichtigkeit 
des Themas unterstrichen. 

 Die drei Co-Veranstalter sind stolz darauf, 
zu diesem erfolgreichen Event beigetragen 
zu haben, und werden sich weiterhin für 
den Austausch und die Diskussion über die 
Zukunft Europas einsetzen. „Es war mir eine 
große Freude, dieses spannende Event zu 
organisieren. Alle Anwesenden lauschten 
gebannt dem Diskurs der prominenten Red-
ner, und die überwältigende Resonanz auf 
unsere Einladung wie auch die engagierte 
Beteiligung an der Fragerunde zeigten, dass 
den Bürgern die Zukunft Europas nicht egal 
ist“, so Stefan Kohler, Vorsitzender der Euro-
pa-Union Luxemburg.

Verantwortlich: Dan Codello

Luxemburg

Dialog-Forum Europa
 Am 26. September fand im eindrucksvol-
len Ambiente des Drescherhauses in Luxem-
burg-Stadt das Dialog-Forum Europa statt. 
Auf Einladung der Europa-Union Luxem-
burg, der Konrad-Adenauer-Stiftung und 
der österreichischen Botschaft in Luxem-
burg diskutierten der ehemalige Präsident 
der Europäischen Kommission, Jean-Claude 
Juncker, sowie der frühere österreichische 
Bundeskanzler, Dr. Wolfgang Schüssel, über 
die Zukunft Europas. Wie schon vorige 
Ausgaben dieser langjährigen Veranstal-
tungsreihe bot der Abend eine Plattform für 
anregende Diskussionen über die Heraus-
forderungen und Chancen, denen sich die 
Europäische Union gegenübersieht. 

 Die beiden prominenten Redner be-
leuchteten unter Moderation der Brüsseler 
Korrespondentin Katrin Pribyl eine breite 
Palette von Themen, darunter die Migrati-
onskrise in der EU, den Krieg in der Ukraine, 
die Rolle Europas in der Bekämpfung der 
globalen Klimaerwärmung wie auch mög-
liche EU-Erweiterungen. Die Diskussionen 
des Abends waren geprägt von einer tief-
greifenden Analyse der Versäumnisse der 
jüngsten Vergangenheit, insbesondere der 

Große Resonanz beim Europa-Dialog mit Jean-Claude Juncker, Katrin Pribyl und Dr. Wolfgang Schüssel (v. l.)
Beide Fotos: EUD Luxemburg

Die Mitwirkenden im Kreise von Veranstaltern und Gästen des Europa-Dialogs



 
Europa-Wahl 2014Aus den  
Auslandsverbänden

11

Neue Reihe:  
„Meet the MEP“
 Der Vorstand der EUD Brüssel richtet seit 
einiger Zeit den Fokus seiner Verbandsar-
beit noch stärker auf Praktikantinnen und 
Praktikanten sowie junge Berufstätige 
in Brüssel und baut entsprechende Ver-
anstaltungs- und Vernetzungsangebote 
weiter aus, für die offenbar großer Bedarf 
besteht. Ganz neu ist in diesem Zusam-
menhang die Veranstaltungsreihe „MEET 
THE MEP“, welche die EUD Brüssel gemein-
sam mit der EUD-Parlamentariergruppe 
des Europäischen Parlaments nach der 
diesjährigen Sommerpause ins Leben ge-
rufen hat. Ziel ist es, insbesondere vor 
dem Hintergrund der anstehenden Eu-
ropawahlen 2024 Praktikant:innen und 
Berufseinsteiger:innen im Rahmen eines 
monatlich stattfindenden europapoliti-
schen Stammtischs die Gelegenheit zur 
besseren Vernetzung untereinander zu bie-
ten und ihnen gleichzeitig die Möglichkeit 
für einen informellen Austausch mit deut-
schen Europaabgeordneten zu geben. 

 Es hat uns sehr gefreut, dass wir für 
den Startschuss unserer Reihe „MEET THE 
MEP“ am 23. Oktober in der Vertretung 
des Landes Nordrhein-Westfalen bei der 
Europäischen Union mit Axel Voss MdEP 
(CDU) nicht nur ein Mitglied der EUD-Par-
lamentariergruppe, sondern auch den Vor-
sitzenden des Kreisverbands der Europa-
Union Bonn/Rhein-Sieg gewinnen konn-
ten! Nach einer Begrüßung durch Rainer 
Steffens, Leiter der Landesvertretung NRW, 
und einer Einführung durch Vorstands-
mitglieder der EUD Brüssel wurde das 
Wort direkt an Axel Voss übergeben. Als 
langjähriger Koordinator im Rechtsaus-
schuss des Europäischen Parlaments liegt 
der Fokus seiner parlamentarischen Arbeit 
in erster Linie auf Digital- und Rechtspo-
litik. So unterstrich Voss im Gespräch mit 
den jungen Brüsseler Berufstätigen, dass 
er sich als Schattenberichterstatter zur 
Datenschutz-Grundverordnung sowie als 
Berichterstatter zu Künstlicher Intelligenz 
im digitalen Zeitalter stets dafür einsetzte, 
dass technischer Fortschritt immer auch 

Brüssel

mit dem Schutz persönlicher Daten ein-
hergeht. Angespornt durch sein feuriges 
Plädoyer für Europa und seine Begeiste-
rung für die parlamentarische Demokratie 
konnte Voss bei den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern auch das Interesse an einer 
beruflichen Tätigkeit im Europäischen Par-
lament wecken. Auf die Frage, was einen 
guten Parlamentarischen Assistenten aus-
mache, antwortete er, dass es aus seiner 
Sicht sehr stark auf die persönliche Mo-
tivation und Einsatzbereitschaft ankomme, 
wobei Abschlüsse und Bestnoten erst an 
zweiter Stelle stünden. 

 Am 27. November konnten wir unsere 
Reihe „MEET THE MEP“ mit Marion Wals-
mann MdEP (CDU), stellvertretende Vor-
sitzende der EUD Thüringen, in der Lan-
desvertretung des Freistaats Thüringen 
fortsetzen. Marion Walsmann ist seit 2019 
Mitglied des Europäischen Parlaments – 
dort u. a. stellvertretende Vorsitzende des 
Rechtsausschusses und Mitglied im Aus-
schuss für Binnenmarkt und Verbraucher-
schutz – und kann zudem bereits auf eine 
langjährige politische Karriere auf Landes-
ebene zurückblicken. So berichtete Wals-
mann den jungen Politikinteressierten von 
ihrer Mitgliedschaft in der CDU-Fraktion in 
der DDR-Volkskammer und ihren Ämtern 
als thüringische Justizministerin, Finanz-
ministerin sowie Ministerin für Bundes- 
und Europaangelegenheiten und Chefin 
der Thüringer Staatskanzlei. Die Teilneh-

merinnen und Teilnehmer interessierten 
sich besonders für die Möglichkeiten der 
politischen Mitgestaltung in der Volks-
kammer der damaligen DDR sowie für die 
Unterschiede zwischen Landespolitik und 
EU-Gesetzgebung. Aufgrund der Tatsache, 
dass EU- und Landespolitik immer stär-
ker miteinander verwoben sind, sieht sich 
Walsmann als Europaabgeordnete in erster 
Linie in der Pflicht, den Menschen vor Ort 
Europapolitik nahezubringen. Da ihr bei 
ihrer Arbeit der Kontakt zu den Bürgerin-
nen und Bürgern ihres Wahlkreises nach 
wie vor besonders wichtig ist, verbringt 
sie neben den Sitzungen des Europäischen 
Parlaments in Brüssel oder Straßburg so 
viel Zeit wie möglich in ihrer thüringischen 
Heimat. Dass sie diesen Balance-Akt zwi-
schen Brüssel/Straßburg und Thüringen 
so gut meistert, hat Marion Walsmann vor 
allem ihren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern und insbesondere ihrer Familie zu 
verdanken. Ohne den familiären Rückhalt 
wären die vielen Abend- und Wochenend-
termine wohl nicht möglich, sagt sie. 

 Wir danken Marion Walsmann und Axel 
Voss sehr herzlich für diese sehr persönli-
chen Einblicke in die Tätigkeiten eines Eu-
ropaabgeordneten und freuen uns bereits 
auf die Fortsetzung von „MEET THE MEP“ 
im neuen Jahr!

Teresa Geyer, Benjamin Feyen und Julia Preiß

Axel Voss MdEP im Dialog mit Benjamin Feyen, Vor-
standsmitglied der EUD Brüssel

Beide Fotos: EUD Brüssel

Marion Walsmann MdEP im Gespräch mit jungen 
Politikbegeisterten aus Brüssel



Interessierte und Mitglieder der EUD nutz-
ten die Gelegenheit zum Austausch. Auch 
die Vizepräsidentin des Europa-Parlaments,  
Katarina Barley MdEP, stattete dem Stand 
der Europa-Union einen Besuch ab.

Junge Europäer — JEF

 Neuer Landesvorstand: Bei ihrer Lan-
desversammlung in Stuttgart wählte die 
JEF einen neuen Landesvorstand, der wieder 
mehrheitlich aus Vertretern und Vertreterin-
nen von außerhalb der Region Stuttgart be-
steht. Zur neuen Vorsitzenden wurde Emma 
Grabow aus Konstanz, zur Generalsekretä-
rin Maria Kalb aus Stuttgart gewählt. Sarah 
Reisinger (Heidelberg/Mannheim), Jonathan 
Makurath (Stuttgart) und Erik Romera Tie-
demann (Konstanz) sind stellvertretende 
Vorsitzende. Zum neuen Landesschatzmeis-
ter wurde Jeremy Tietz gewählt, zur Presse-
sprecherin Sophie Henle und zu Beisitzern 
Tobias Schied, David Hutzler, Miriam Mi-
chenfelder und Thomas Schumacher. 

 Aktivitäten der JEF: Nach der Wahl des 
neuen JEF-Landesvorstandes im September 
standen bereits die ersten Aktivitäten an. 
Zum ersten Mal seit Jahren fand der Bun-
deskongress der JEF Deutschland wieder in 
Baden-Württemberg (Heidelberg) statt. Das 

Motto lautete „Hoffnung entfachen, damit 
Europa Zukunft hat“ und nahm damit Bezug 
auf die anstehende Europawahl. Des Weite-
ren konnte ein Junges Europäisches Parla-
ment (JEP) in Aalen mit 60 Azubis durchge-
führt werden. Im November führte die JEF 
beim Vernetzungstreffen der Jugendgemein-
deräte BW einen Europa-Workshop durch, 
um die 50 Teilnehmer auf das Wahljahr vor-
zubereiten. Im Rahmen der 34. Straßburger 
Gespräche Anfang Dezember konnte durch 
die Teilnahme einer Delegation der JEF BW 
der Kooperation innerhalb der JEF Oberrhein 
wieder neues Leben eingehaucht werden.

 Arbeitsschwerpunkte des Vorstands: 
Der neue Landesvorstand beschäftigt sich 
aktuell mit dem Aufbau neuer Kommuni-
kations- und Organisationsstrukturen und 
hat besonders das Thema Verbandsent-
wicklung in den Fokus gestellt (Schulung 
zu Landesjugendplanmitteln, Regiogrup-
pen, European Think Tank, Antragswerk-
statt u. a.). Zudem werden diverse Koope-
rationsgespräche mit Multiplikatoren im 
Hinblick auf die Europawahl geführt und 
dabei die Erfahrungen der täglichen Arbeit 
aus den Kreisverbänden an die Politik und 
Entscheidungsträger weitergegeben. Es 
wird an einem Konzept zur Umsetzung der 
transnationalen Europawahl-Kampagne 
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Baden - Württemberg

Landesausschuss
 Das Gremium hat sich im Rahmen seiner 
turnusmäßigen Sitzung in Stuttgart getroffen 
und sich dabei mit einer Reihe verbandsinter-
ner Themen beschäftigt. Vor allem die Europa-
wahl 2024 und der Antrag „Die EU-Schweiz-
Beziehungen brauchen rasch einen klaren 
Rahmen“ standen dabei im Mittelpunkt. Im 
Anschluss lud der Stuttgarter Oberbürger-
meister Frank Nopper die parallel tagenden 
Jungen Europäer — JEF und die Europa-Union 
zum „Schwäbisch-Europäischen Empfang“ in 
das Weingut der Stadt Stuttgart ein. 

Europäische  
Stallwächterparty
 Im Rahmen der mittlerweile traditionellen 
Europäischen Stallwächterparty der Europa-
verbände haben sich zu Beginn der politi-
schen Sommerpause viele Europa-Engagierte 
aus dem ganzen Land in Stuttgart getroffen. 
Gastgeber war dieses Mal das Institut fran-
çais um Generalkonsul Gaël de Maisonneuve. 
Zuvor wurde Europa-Staatssekretär Florian 
Hassler zum neuen Präsidenten des Landes-
komitees der Europäischen Bewegung ge-
wählt. Bei der Mitgliederversammlung wurde 
die langjährige Präsidentin Marion Johann-
sen mit großem Dank verabschiedet. 

AG Europawahl
 Zur Vorbereitung der Europawahlkampa-
gne wurde auf Landesebene eine eigene AG 
ins Leben gerufen. Auf ihrer ersten Sitzung 
trafen sich Mitglieder aus verschiedenen 
Kreisverbänden und dem Landesvorstand 
zu einer Online-Sitzung mit JEF-Bundesse-
kretärin Emmeline Charenton sowie Paula 
Schuster, Landesvorsitzende der JEF Thü-
ringen. Beide waren zugeschaltet, um die 
transnationale Europakampagne EurHope 
der EUD und JEF detailliert vorzustellen.

Landesparteitag
 Die Europa-Union setzte ihre Präsenz 
bei den Landesparteitagen mit einem In-
fostand beim Parteitag der SPD Baden-
Württemberg in Heilbronn fort. Zahlreiche Motiviert für Europa: Delegierte der JEF-Landesversammlung    Foto: JEF BW



„EurHope“ der JEF Europe auf Landesebene 
gearbeitet. Außerdem soll die Öffentlich-
keitsarbeit professionalisiert werden.

Heilbronn

 Hertensteiner Gespräche: Mit 80 Teilneh-
mern konnten die 7. Hertensteiner Gespräche 
erneut einen Besucherrekord verzeichnen. Im 
Mittelpunkt der diesjährigen Tagung standen 
die internationale Rolle der EU und die Dis-
kussion über die Zukunft Europas. Nach der 
Begrüßung und Eröffnung durch den Kreis-
vorsitzenden Heinrich Kümmerle, die EUD-
Landesvorsitzende Evelyne Gebhardt und den 
französischen Generalkonsul Gaël de Mai-
sonneuve fanden verschiedene Gesprächs-
kreise statt. So berichtete der Beauftragte der 

Bundesregierung für die transatlantischen 
Beziehungen, Michael Link MdB, über den 
aktuellen Stand der Beziehungen zwischen 
der EU und den USA. Zum Thema „Die Wah-
len zum Europäischen Parlament 2024. Auf 
dem Weg zur Konstituante?“ diskutierte Jean 
Marsia (UEF), Oberst a. D. bei der belgischen 
Militärverwaltung und Präsident der Euro-
päischen Verteidigungsgesellschaft, mit dem 
Publikum. Eine weitere Runde befasste sich 
mit dem Thema „Europa Jetzt“, moderiert von 
Prof. Dr. Walther Heipertz. Am Nachmittag 
fand die Präsenzveranstaltung des Föderalis-
tischen Forums der EUD statt, zu dem EUD-
Generalsekretär Christian Moos einführte. 
Prof. Dr. René Repasi MdEP und Dr. Carolin 
Rüger, Universität Würzburg, diskutierten 
mit den Teilnehmenden zum Thema „Europa 
und die neue Welt(un)ordnung“. Es schlossen 
sich drei parallele Gesprächsrunden zu den 
Themen Demokratisches Europa, Sicheres Eu-

ropa und Nachhaltiges Europa an. Unter den 
zahlreichen Teilnehmenden waren auch Josip 
Juratovic MdB, Staatssekretärin a. D. Friedlin-
de Gurr-Hirsch, Nico Weinmann MdL, Stadt-
rätin Tanja Sagasser-Beil und Stadtrat Herbert 
Burkhardt. Nach insgesamt neun Stunden 
tiefgründiger, spannender und sehr informa-
tiver Diskussionen in sieben offiziellen und 
weiteren spontanen Gesprächsrunden, klan-
gen die diesjährigen Hertensteiner Gespräche 
am späten Abend in der Bar 10/42 aus.

Freudenstadt

 Mitgliederversammlung: Ganz im Zei-
chen der deutsch-französischen Freund-
schaft stand die Mitgliederversammlung 
des KV Freudenstadt im der Partnerstadt 

Freudenstadts Courbe-
voie gewidmeten Saal 
des Rathauses. Die Stadt 
Freudenstadt konnte in 
2023 überdies als Mit-
glied der Europa-Union 
gewonnen werden. Dar-
auf und auf viele weitere 
Aktivitäten des Verbandes 
konnte Kreisvorsitzen-
der Tore-Derek Pfeifer in 
seinem Bericht zurückbli-
cken, darunter auch ein 
Videoprojekt zum Euro-
patag mit einem Freiwil-
ligen-Dienstleistenden 
aus Courbevoie. Bei den 

Neuwahlen des Kreisvorstands wurde Tore-
Derek Pfeifer in seinem Amt als Vorsitzender 
bestätigt. Im Namen des Landesvorstandes 
dankte Peter Schulze für die Aktivitäten des 
Kreisverbandes.

Göppingen & Stuttgart

 Besuch im SWR: Die Kreisverbände Göp-
pingen und Stuttgart besuchten gemeinsam 
den SWR. Die Gruppe war einer Einladung 
von Landessendedirektorin Stefanie Schnei-
der gefolgt und wurde von Daniel Frey (SWR- 
Rundfunkrat und Mitglied des ARTE-Beirats) 
sowie Kai Jehle-Mungenast (Verwaltungsrat 
des SWR) begleitet. Im Rahmen einer Füh-
rung wurden neben dem bekannten Schall-
archiv und den Hörspielstudios auch die Ra-
dio- sowie TV-Studios besichtigt. Die Gruppe 
hatte dabei die Möglichkeit, im SWR4-Studio 
dem Moderator über die Schulter zu schauen 
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sowie mit TV-Nachrichtensprecher Michael 
Matting ins Gespräch zu kommen. Den Ab-
schluss bildete ein Austausch mit Landessen-
dedirektorin Stefanie Schneider, die über die 
Arbeit des Senders berichtete und Fragen der 
Teilnehmenden beantwortete.

 Ehrung: Daniel Frey, seit 15 Jahren Vor-
sitzender des Kreisverbands Göppingen, ist 
im Rahmen der Mitgliederversammlung für 
sein Engagement um den Verband mit der 
silbernen Ehrennadel ausgezeichnet worden. 
Im Mittelpunkt der Mitgliederversammlung 
stand der Vortrag von Karl Schirra, der unter 
der Überschrift „Europa, was soll's?“ einen 
Blick auf die Geschichte Europas bis in die 
Gegenwart geworfen hat.

Calw

 Europäischer Wettbewerb: Rund 80 
Schülerinnen und Schüler haben im Rah-
men des 70. Europäischen Wettbewerbs in 
diesem Jahr ihre Kunstwerke zu dem Motto 
„europäisch = bunt“ im Landkreis Calw ein-
gereicht. Im Landratsamt wurden 45 Kinder 
und Jugendliche mit Preisen ausgezeichnet. 
Überreicht wurden die Urkunden vom Bür-
germeister der Stadt Bad Herrenalb, Klaus 
Hoffmann, der in seiner Funktion als Vorsit-
zender der Europa-Union Calw die Preisver-
leihung durchführte. Unterstützt wurde er 
von weiteren Mitgliedern der Europa-Union 
sowie von der Europabeauftragten des Land-
kreises, Janina Müssle.

Karlsruhe

 Besuch des ESOC: Im Mittelpunkt einer 
Tagesfahrt nach Darmstadt stand der Besuch 
des Europäischen Raumflugkontrollzentrums 
(European Space Operations Centre, ESOC) 
mit Sitz im dortigen Europaviertel. Begonnen 
hatte der Tag mit einer Führung durch die 
viertgrößte Stadt Hessens. Das ESOC ist ei-
nes der Operationszentren der Europäischen 
Weltraumorganisation ESA. Dort erhielt die 
Gruppe eine Führung über das Außengelän-
de, konnte zahlreiche Exponate besichtigen, 
einen Blick in einige Kontrollräume werfen 
sowie einer Filmvorführung beiwohnen. Zum 
Abschluss der Fahrt stand eine Besichtigung 
des UNESCO-Weltkulturerbes Mathildenhö-
he auf dem Programm. 

Verantwortlich: Florian Ziegenbalg

Eröffnung der Hertensteiner Gespräche  Foto: Europa-Union BW
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 Europaschulen zeichnen sich durch ein 
europäisches und interkulturelles Profil, 
internationale Austauschprogramme und 
Europa-Projekte sowie vielfältige Fremd-
sprachenangebote oder bilingual unterrich-
tete Fächer aus.

 In Rheinland-Pfalz ist die Europa-Union 
seit Beginn Unterstützerin dieses Projekts 
und ist somit auch Teil der Jury, die über die 
Vergabe des Titels entscheidet. 

Vor allem vor dem Hintergrund, dass am 
9. Juni 2024 die nächste Europawahl an-
steht, ist es umso wichtiger, die Jugendli-
chen ab 16 Jahren dafür zu sensibilisieren, 
ihre Stimme abzugeben und von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch zu machen. 

Worms

 Spendensammlung: Alljährlich im Herbst 
sammelt der 1919 gegründete Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge Spenden, 
die dem Erhalt der Kriegsgräber im In- und 
Ausland zugutekommen. Auch in diesem 
Jahr unterstützte die Europa-Union Worms 
gerne diese Aktion. Vereinsvorsitzender  
Dr. Jörg Koch, dem auch diese Gedenkar-
beit ein wichtiges Anliegen ist, kam mit 
zahlreichen Passanten in der Kaiserpassage 
ins Gespräch. Er erläuterte die Aufgabe des 
Volksbundes und erfuhr von meist älteren 
Personen berührende Schicksale. So berich-
tete eine Wormserin, Jahrgang 1941, sie habe 
drei Onkel im Zweiten Weltkrieg verloren, 

Seminar zur  
Europawahl
 Die Landesverbände Rheinland-Pfalz und 
Hessen der Europa-Union organisierten im 
Juli zusammen mit dem Verein Europahaus 
Marienberg ein gut besuchtes Seminar in 
der Bildungsstätte im Westerwald. Thema-
tisch standen die Europawahlen am 9. Juni 
2024 im Vordergrund, da diese insofern eine 
besondere Herausforderung darstellen, als 
erstmals Jugendliche ab 16 Jahren wahlbe-
rechtigt sein werden. 

 Am Anfang des Seminars stand auf der 
Grundlage einer Einführung des Vorsit-
zenden der Europa-Union Rheinland-Pfalz,  
Dr. Norbert Herhammer, eine Bestandsauf-
nahme zur Situation der EU. Der Vorsit-
zende des Vereins Europahaus Marienberg,  
Dr. Otto Schmuck, referierte im Anschluss 
über die Erfahrungen mit europäischen 
Direktwahlen seit 1979. Er wies darauf hin, 
dass Europawahlen noch immer vielfach als 
nationale Nebenwahlen eingestuft würden, 
auch wenn deren Bedeutung als zuneh-
mend gewichtiger eingestuft werde. 

 Einen besonderen Akzent setzte Ingo Es-
penschied, der alternative Möglichkeiten der 
Vermittlung europäischer Inhalte vorstellte. 
Das von ihm entwickelte Format „DOKULIFE“ 
stellt Europapolitik als Event dar und lebt von 
der Verknüpfung historischer Bild- und Film-
dokumente mit aktuellen Kommentaren. 

 Die Möglichkeit zur aktiven Mitwirkung 
und Diskussion war in den Arbeitsgruppen 
zum Thema „Informationsveranstaltungen 
im Vorfeld der Europawahl“ gegeben. Hil-
degard Klär moderierte die AG zu Forma-
ten der Europa-Union, Ingo Espenschied zu 
Öffentlichkeitsarbeit/Medien und Manuel 
Frank vom JEF Landesvorstand Hessen zu 
Veranstaltungen für Jugendliche. Thomas 
Krohn, der Vorsitzende des Programmrats 
Europahaus, informierte zudem über akti-
vierende Methoden im Europakontext.

 Ein Gespräch mit dem Europaabgeord-
neten und früheren Studienleiter des Euro-
pahauses, Karsten Lucke, zum Thema „Eu-

Rheinland-Pfalz

ropawahltermin 2024 aus Sicht des Europä- 
ischen Parlaments“ eröffnete den Ab-
schlusstag des Seminars. Lucke wies auf die 
konstruktive Grundhaltung im Europäischen 
Parlament und die Bereitschaft der Mehr-
heit der Abgeordneten zur Problemlösung 
hin. Doch sei zu befürchten, dass der Anteil 
der europakritischen Abgeordneten im Eu-
ropäischen Parlament weiter steigen wer-
de. Abschließend referierte Thomas Mann, 
Vorsitzender der Europa-Union Hessen, 
zum Thema „Reform des Europawahlrechts 

– Forderungen des EP und Ratspositionen“.
Dabei wurde deutlich, dass auch in diesem 
Bereich wegen des Einstimmigkeitserfor-
dernisses im Rat kaum zufriedenstellende 
Lösungen erreichbar sind. Die Auswertung 
machte deutlich, dass das Seminarangebot 
auf eine sehr positive Resonanz stieß. Auch 
im nächsten Jahr soll ein entsprechendes 
Seminar angeboten werden. 

Dr. Otto Schmuck

Neue Europaschulen 
 Seit 2015 können sich in Rheinland-Pfalz 
Schulen bei der Landesregierung um den 
Titel Europaschule bewerben. Über 90 Euro-
paschulen bauen in Rheinland-Pfalz am Frie-
densprojekt Europa mit. Im November wur-
den acht weitere Schulen als Europaschulen 
zertifiziert. Die Urkunden gingen an Schulen 
in Betzdorf-Kirchen, Koblenz, Mainz, Neu-
stadt, Trier, Wissen und Wittlich.

Große Freude über die neuen Europaschulen Foto: Schäfer/Stk RLP



eklatanter Verstoß gegen die europäische 
Friedensordnung der Nachkriegszeit. Dies 
sorgt bei vielen Menschen für Unsicherheit, 
die durch zahlreiche Falschmeldungen in 
den sozialen Medien weiter geschürt wird. 
Gleichzeitig führen die Dauer des Krieges, 
die täglichen Nachrichten über Gräuelta-
ten an der ukrainischen Zivilbevölkerung 
und das Fehlen einer gerechten Friedens-
perspektive zu einer spürbaren Ermüdung 
in Teilen der europäischen Zivilgesellschaft 

eine andere Dame erzählte, sie sei ohne Vater 
groß geworden, da dieser wenige Wochen 
vor ihrer Geburt im Juli 1944 an der West-
front gefallen sei. An der Aktion beteiligten 
sich auch Oberbürgermeister Adolf Kessel 
und Offiziere der Bundeswehr. Ihnen allen 
dankte Gisela Kosubek, Beauftragte des Be-
zirksverbandes Rheinhessen-Pfalz im Volks-
bund, für den ehrenamtlichen Einsatz.

Mainz

 Mainz versteht die Ukraine – und hilft: 
Unter diesem Motto feierten die Mainzer 
Bürgerinnen und Bürger am 8. November im 
Kurfürstlichen Schloss einen Abend der Soli-
darität und Hilfsbereitschaft mit der Ukraine..
Diese Hilfsaktion wurde von dem Kabaret-
tisten Lars Reichow und dem Anwalt Peter 
Willisch organisiert und von der Landes-
hauptstadt Mainz, dem Parlament und der 
Regierung des Landes Rheinland-Pfalz un-
terstützt. Schirmherrin der Veranstaltung war 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer, die auch ein 
Grußwort sprach. Die Europa-Union war dort 
mit einem Infostand vertreten. 

 Der Angriffskrieg Russlands auf die Uk-
raine ist ein Bruch des Völkerrechts und ein 
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und einer nachlassenden Unterstützung 
der Ukraine. Dabei braucht die mutige Be-
völkerung der Ukraine den langen Atem der 
europäischen Demokraten mehr denn je. In 
diesem Sinne feierten die Mainzer mit ih-
ren ukrainischen Freunden einen Abend der 
Solidarität und Hilfsbereitschaft und zeig-
ten Gesicht und Haltung mit informativen 
Vorträgen und Musik von ukrainischen und 
deutschen Künstlern.

Verantwortlich: Lisa Mandau

Dr. Jörg Koch und Christel Brekner (r.) von der Europa-Union Worms unterstützten mit OB Adolf Kessel (l.) die 
Aktion des Volksbundes, die die Beauftragte Gisela Kosubek (M.) in der Kaiserpassage organisiert hatte. 

Foto: EUD Worms
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ordnetenvorsteher und Kreisvorsitzenden 
der Europa-Union Lahn-Dill, Sven Rings-
dorf, anlässlich derer in Schepetiwka zwei 
Eichen als Zeichen der Freundschaft mit 
Wetzlar gepflanzt wurden.

 Bereits im Oktober hatte der Kreisver-
band eine Spendenaktion für Schepetiwka 
organisiert. Beim EM-Qualifikationsspiel im 
Frauen-Handball zwischen Deutschland und 
der Ukraine fand eine Becherpfandsammel-
aktion statt. Generalkonsul Vadym Kostiuk 
und Kreisvorsitzender Sven Ringsdorf dank-
ten den Zuschauern des Sportevents für 
ihren Beitrag zur Unterstützung der ukra-
inischen Zivilgesellschaft.

Wiesbaden/Rheingau-Taunus

 Neue ukrainische Städtepartnerschaft: 
Die Europa-Union begrüßt die nun offiziell 
besiegelte neue Städtepartnerschaft Wies-
badens mit der Stadt Kamjanez-Podilskyj 
in der Ukraine. „Diese neue Städtepartner-
schaft, zu der wir geraten hatten, ist ein 
wichtiges Signal der Solidarität mit der von 
dem völkerrechtswidrigen Angriffskrieg 
Russlands betroffenen Ukraine“, sagte Pe-
ter H. Niederelz, Vorsitzender der Europa-
Union in Wiesbaden.

 Bergstraße

 Ehrungen für langjährig Verdiente: 
Geehrt wurden durch die Mitgliederver-

Landesversammlung
 Aufbruch ins Europawahljahr: Am  
18. November tagte das höchste Gremium 
der Europa-Union Hessen, die 69. Landes-
versammlung, im Georg-Büchner-Saal des 
Landratsamtes Groß-Gerau. Kreisvorsitzen-
de Ute Wiegand-Fleischhacker und Landes-
vorsitzender Thomas Mann begrüßten die 
Mitglieder im Kreis Groß-Gerau. Stadtver-
ordnetenvorsteher Christian Wieser (CDU) 
sprach ein Grußwort. „Die Europa-Union 
Hessen muss noch lauter werden! Es geht 
gerade mit Blick auf die Europawahlen 2024 
nicht um Parteipolitik, sondern darum, dass 
alle demokratischen Parteien gemeinsam 
mit der Europa-Union Hessen und dem 
Kreisverband Groß-Gerau für Europa ein-
stehen!“, so Christian Wieser. Entsprechend 
dem Motto „Aufbruch wagen!“ wurde eine 
Resolution verabschiedet, in der die anwe-
senden Kreisverbände die demokratischen 
Parteien zu einer Zusammenarbeit im Sinne 
Europas aufforderten.

25 Jahre  
Europe Direct 
 Das Jubiläum des EDIC Darmstadt war 
Gelegenheit für einen gemeinsamen Infor-
mationsstand der Europa-Union Hessen und 
der JEF Hessen. Thomas Mann, Hildegard Klär, 
Johannes Armbrust und Marcel Balzer konn-
ten Ziele, Werte und Visionen der Europa-
Verbände vorstellen und mit vielen der rund 
200 Gäste ins Gespräch kommen. 

Lahn-Dill

 Gedenken am Ukrainer-Denkmal: Am 
Ukrainer-Denkmal am Alten Friedhof in 
Wetzlar ist der ukrainischen Opfer des Ers-
ten und Zweiten Weltkrieges und den Op-
fern und Vertriebenen des russischen An-
griffskriegs auf die Ukraine gedacht worden. 
Daran teilgenommen haben Oberbürger-
meister Manfred Wagner, Stadtverordne-
tenvorsteher Udo Volck und der Vorsitzende 
der Europa-Union Lahn-Dill, Sven Ringsdorf, 
gemeinsam mit dem Generalkonsul der Uk-
raine, Vadym Kostiuk. 

 Der Geschichtsdidaktiker Professor Ul-
rich Mayer beleuchtete die geschichtliche 
Verbindung der Stadt Wetzlar zu den ukra-
inischen Bürgern. Sie habe vor allem durch 
das im Ersten Weltkrieg in Wetzlar errich-
tete Kriegsgefangenenlager bestanden. In 
diesem waren rund 10.000 ukrainische 
Militärangehörige untergebracht und ver-
sorgt worden. 

 Irland-Ausstellung: Der Inselstaat Ir-
land im Atlantik gehört seit 50 Jahren zur 
Europäischen Union, zu Beginn noch Eu-
ropäische Wirtschaftsgemeinschaft. Irlands 
Generalkonsulin Anne-Marie Flynn und ihr 
Stellvertreter Aaron Reen eröffneten in der 
Stadtbibliothek die Ausstellung „Irland und 
die EU“. Flynn wies darauf hin, dass die 5,15 
Millionen Iren durch den Beitritt zur Euro-
päischen Gemeinschaft viel gewonnen ha-
ben. „Von dieser Zeit an begann der Wandel 
unseres Landes“, sagte sie bei ihrem nun-
mehr vierten Besuch in der Domstadt.

 Freundschaftsbaum für Schepetiwka: 
Für die neue Solidaritätspartnerstadt der 
Stadt Wetzlar, das ukrainische Schepe-
tiwka, pflanzten Vertreter des Magistrats 
um Oberbürgermeister Manfred Wag-
ner und Stadtverordnetenvorsteher Udo 
Volck gemeinsam mit dem Generalkonsul 
der Ukraine, Vadym Kostiuk, am 23. No-
vember eine Eiche am Ukrainer-Denkmal 
in Wetzlar. Vorausgegangen war eine 
Ukraine-Reise, u. a. vom stellv. Stadtver-

Hessen

Gedenkstunde am Ukrainer-Denkmal in Wetzlar    Foto: Sven Ringsdorf
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sammlung der frühere Landtagsabgeordne-
te Roland von Hunnius (FDP), welcher dem 
Kreisvorstand zehn Jahre als Schatzmeister 
angehörte und für den neuen Kreisvorstand 
nicht mehr kandidierte, der frühere Bür-
germeister der Gemeinde Lautertal, Jürgen 
Kaltwasser (SPD), welcher dem Kreisvor-
stand ebenfalls seit vielen Jahren angehört, 
und der frühere Bensheimer Kulturamts-
chef, EUD-Mitglied Berthold Mäurer. Für 
sein jahrzehntelanges Engagement wurde 
Roland von Hunnius, der bereits 1962 den 
Jungen Europäischen Föderalisten – der Ju-
gendorganisation der Europa-Union – bei-
trat und sich kontinuierlich auf Kreis- und 
Landesebene in Ämtern für die Europa-
Union engagierte, mit der Europa-Union 
Medaille in Anerkennung für herausragende 
Verdienste geehrt. Jürgen Kaltwasser wurde 
in Anerkennung seines jahrelangen Engage-
ments mit der Europa-Union-Nadel in Silber 
geehrt. In ihren Dankesreden blickten Kalt-
wasser, Mäurer und von Hunnius auf ihre 
Motivation und die Errungenschaften der 
europäischen Integration, wie der Abschaf-
fung von Grenzkontrollen, zurück.

 Auf Wolfgang Freudenberger, der das 
Amt des Kreisvorsitzenden seit 1980 aus-
übte und nicht mehr zur Wahl antrat, 
folgt der frühere stellvertretende Lan-
desvorsitzende der Jungen Europäischen 
Föderalisten (JEF) Hessen, Steven Schwarz 
(Mörlenbach), welcher dem Kreisvorstand 
seit mehreren Jahren angehört. Auf den 
Ausführungen Freudenbergers und von 
Hunnius aufbauend, bekräftigte Schwarz 
die Notwendigkeit, die Wichtigkeit der 
Errungenschaften der europäischen Inte-
gration gerade für jüngere Menschen be-

greifbar zu machen und für deren Erhalt zu 
kämpfen. Bei der Verabschiedung Freuden-
bergers würdigte Schwarz dessen vorbild-
liches jahrzehntelanges ehrenamtliches 
Engagement. Freudenberger habe es auf 
einzigartige Weise geschafft, die Europa-
Union Bergstraße als Partner regionaler 
Bildungseinrichtungen zu etablieren. Un-
ter Freudenberger habe die Europa-Union 
Bergstraße, über ihre Rolle als proeuropä-
isches Netzwerk hinaus, Europa vor allem 
jüngeren Menschen nähergebracht.

Groß-Gerau

 Infostand: Tollen Zuspruch erfuhr der 
Informationsstand des Kreisverbandes auf 
dem „Genussmarkt“ in Büttelborn. Zahlrei-
che Gespräche zeigten, dass die Vorberei-
tungen zur Europawahl bereits jetzt begin-
nen müssen, um Aufklärungs- und Demo-
kratiearbeit zu leisten. 

Main-Taunus

 Jugend kann Nachhaltigkeit: Seit 
Jahren gehört die Main-Taunus-Schule 
in Hofheim zu den Aktivsten beim Euro-
päischen Wettbewerb. Diesmal kommen 
vier Bundessieger aus ihren Reihen. Der 
Kreisvorsitzende der Europa-Union Main-
Taunus, Thomas Mann, übergab Urkunden 
an die Gewinner, darunter 18 Landessieger, 
ebenso Gutscheine für den Erwerb von Bü-
chern. „Die Arbeiten der Schülerinnen und 
Schüler sind hochkreativ und geben neue 
Impulse für europäisches Bewusstsein, ob 
als Bilder, Videos oder Aufsätze mit Sub-
stanz. Diese Begeisterung kann sich sehen 
lassen“, so Mann.

Schwalm-Eder

 Unternehmensbesuch bei B. Braun in 
Melsungen: Auf Einladung des Kreisver-
bandes besuchte eine über 30 Personen 
starke Gruppe mit Schülern eines Politikkur-
ses der Melanchtonschule aus Steina den 
bedeutenden Konzern im Bereich der Medi-
zin- und insbesondere Infusionstechnik. Die 
Führung durch das hochmoderne und au-
tomatisierte Werk beeindruckte und zeigte, 
warum die Fa. B. Braun Weltmarktführer ist.  

 Ständige Innovationen und Produktions-
techniken sind notwendig, um diese Positi-
on auf dem Weltmarkt und im Wettbewerb 
halten zu können, betonte der Produkti-
onssprecher. Zwar produziere die Firma mit 
ihren 70.000 Mitarbeitern in vielen Ländern 
der Welt, um Absatzmärkte und Produkti-
onsstandorte im Sinne von Nachhaltigkeit 
und der Schaffung von Arbeitsplätzen in 
den Absatzländern zusammenzuführen, 
dennoch sei der Hauptstandort Melsungen 
unbestritten und mit rund 7.000 Arbeits-
plätzen und der ständigen Erweiterung der 
Werke ein wichtiger Arbeitgeber und Steu-
erzahler im nordhessischen Raum.

 Besonders erfreut waren die Mitglieder 
der Europa-Union über die Aussage des 
Unternehmenssprechers, dass der Firma die 
Europäische Union außerordentlich wichtig 
sei, weil sie den Markt geöffnet habe und 
Genehmigungsverfahren für viele Länder 
einfacher und Regelungen für Medizintech-
nik entscheidend harmonisiert hätte.

Verantwortlich: Sven Ringsdorf

Besuchergruppe am Standort der Firma B. Braun  
in Melsungen Foto: Marianne Hühn

Preisverleihung an der Main-Taunus-Schule.   Foto: EUD Main-Taunus
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Youtube, Twitch und anderen neuen Me-
dien. Drittens müsse mit Informations-
kampagnen für die Europawahl im Juni 
2024 früher angefangen werden. Wenn die 
Ausschreibung für Projekte von Verbänden 
wie der Europa-Union erst ein Jahr vorher 
beginne, sei es fast unmöglich, eine gute 
Kampagne zu organisieren.

 Im weiteren Verlauf der Debatte wurde 
zudem deutlich, dass es wichtig ist, auch 
Nicht-Akademiker zu erreichen und Zeit 
für Ehrenamt und Engagement zu schaf-
fen. Wir betonten die Bedeutung einer zen-
tralen Anlauf- und Koordinierungsstelle für 
Europa in jeder Stadt.

 Die vollständige Stellungnahme der  
Europa-Union NRW findet sich hier: 
https://bit.ly/EUNRW-SN 

Im Gespräch:  
Zwei Brennpunktthemen
 Im Rahmen der Projektreihe „Zukunft Eu-
ropas. Auf dem Weg in eine zukunftsfähige 
EU“ führten der Landesverband NRW und 
der Kreisverband Aachen gemeinsam zwei 
Online-Gespräche durch. Am 11. Oktober 
diskutierten die Gäste anlässlich der jüngs-
ten Vertreibungen mit Rechtsanwalt Ilias 
Kevork Uyar über die Lage in Bergkarabach 
und den Krieg zwischen Aserbaidschan und 
Armenien sowie die Rolle der Europäischen 
Union und anderer Nachbarstaaten. 

 Ein weiterer Brennpunkt der Nachbar-
schaft wurde am 23. November aufgegrif-
fen, als Jörg Rensmann, Projektleiter der 
Recherche- und Informationsstelle Antise-
mitismus Nordrhein-Westfalen (RIAS NRW), 

Landesversammlung 

 Am 19. August fand die 77. Landesver-
sammlung der Europa-Union NRW im Haus 
der evangelischen Kirche in Bonn statt. 

 Wichtigstes Thema der Landesversamm-
lung war die Wahl eines neuen Landesvor-
standes für die Amtsperiode 2023 bis 2025. 
Landesvorsitzender Peter W. Wahl wurde 
mit 86,4 Prozent der Stimmen im Amt be-
stätigt. Ebenso wiedergewählt wurden die 
drei stellvertretenden Vorsitzenden Rainer 
Frickhöfer, Anne Gödde und Gabriele Tetz-
ner. Neu gewählt wurde als Schatzmeister 
Leopold Sprengelmeier. 

 Auch bei den Beisitzern gab es eine Ände-
rung. Mit Dave Merkel vervollständigt nun 
ein weiteres junges Gesicht das Team aus 
Ulrich Beul, Uwe Bräutigam, Annerose Pott 
und Patrick Sensburg. Den Vorstand verlie-
ßen als Beisitzerin Nurten Özcelik und als 
Schatzmeister Manfred Klein. 

 Manfred Klein wurde für seine lang-
jährige Arbeit im Landesverband und als 
Vorsitzender der Europa-Union Monheim 
am Rhein mit der Europa-Union-Medaille 
ausgezeichnet, die ihm von seinem Freund 
und langjährigen Weggefährten Peter W. 
Wahl überreicht wurde. Ebenfalls geehrt 
wurde Heinz-Wilhelm Schaumann für sei-
ne 33 Jahre intensiven und ausdauernden 
Engagements auf allen Verbandsebenen. Er 
erhielt aus den Händen des Verbandspräsi-
denten Rainer Wieland die Europa-Union-
Medaille in Gold.

 Wichtigste Herausforderung der Ver-
bandsarbeit im nächsten Jahr wird die 
Europawahl 2024. Die Europa-Union NRW 
beteiligt sich hier gemeinsam mit ih-
rem Jugendverband, der JEF NRW, an der  
EurHope-Kampagne. 

 Zuletzt ging es dann noch um die Fra-
ge, wie wir die Finanzierung des Gesamt-
verbandes in Zeiten steigender Kosten und 
eines schwierigen Umfeldes in der öffent-
lichen Förderung weiter sicherstellen kön-
nen. Die angestoßene Debatte wird uns 
über das nächste Jahr begleiten und ver-

mutlich auf der Landesversammlung 2024 
zu einem Abschluss kommen. 

 Im Anschluss an die Veranstaltung wur-
de mit einigen interessierten Kreisverbän-
den noch eine Demonstration der Debatten- 
arena durchgeführt.

Anhörung im Landtag
 Am 15. August nahmen für die Europa-
Union NRW der Landesvorsitzende Peter 
W. Wahl und der Vorsitzende unseres 
Jugendverbands JEF, Matthias Meinert, 
an einer Sachverständigenanhörung im 
Landtag zum Thema „Europawahlbeteili-
gung und Europafähigkeit der Kommunen 
in NRW stärken“ teil. 

 Die Europa-Union begrüßt es sehr, dass 
sich der Landtag mit dem wichtigen The-
ma der Beteiligung der Menschen bei den 
Europawahlen auseinandersetzt. Ein wich-
tiger Punkt ist dabei die Betonung des 
‚Wirksamkeitsgefühls‘ bei den Bürgerinnen 
und Bürgern. Es muss eine Verbindung 
zwischen der Wahlentscheidung und der 
danach folgenden Politik geben. 

 Peter W. Wahl betonte bei der Anhö-
rung, dass das Spitzenkandidatenprinzip 
in den Jahren 2014 und 2019 sicherlich 
dazu beigetragen habe, der Europawahl 
ein Gesicht zu verleihen. Dass nach den 
Europawahlen 2019 kein Spitzenkandidat/ 
keine Spitzenkandidatin an die Spitze der 
Kommission gewählt wurde, habe Vertrau-
en beschädigt. Zudem sei zentral, dass es 
niedrigschwellige Kommunikationsformen 
gebe, um die Bürgerinnen und Bürger zu 
erreichen. Besonders wichtig sei hier auch 
die Rolle der Schulen, um Jugendliche über 
16 Jahren für die Europawahl 2024 zu be-
geistern. Die Europa-Union und viele an-
dere beteiligten sich mit entsprechenden 
Angeboten für die Zivilgesellschaft.

 Matthias Meinert ergänzte dazu: Erstens 
müssten (Jugend-)Verbände, beispielswei-
se in Partnerschaft mit dem Landesjugend-
ring, gestärkt werden, zweitens Europa 
und die Europawahl 2024 in den Medien 
präsent sein – nicht nur in den öffentlich-
rechtlichen Medien und nicht nur auf den 
klassischen Kanälen, sondern auch auf 

Nordrhein-Westfalen

Matthias Meinert und Peter W. Wahl nahmen Stel-
lung bei der Anhörung im Landtag NRW.

Foto: EUD NRW

https://bit.ly/EUNRW-SN
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über die Israelbilder in Deutschland sprach. 
Statt den Blick auf die militärische Ausein-
andersetzung im Nahen Osten zu verengen, 
drehte sich das Gespräch insbesondere auch 
um die Darstellung Israels in deutschen Me-
dien und die Verantwortung der deutschen 
Kultur und Zivilgesellschaft bei der Einord-
nung dieser Entwicklungen.

Hausmitteilung: Instagram-Kanal

 Die Europa-Union NRW gibt es jetzt 
auch auf Instagram. Sie sind herzlich 

eingeladen, uns zu folgen:
www.instagram.com/europaunionnrw

Dortmund

 70-jähriges Jubiläum: Am 16. Septem-
ber 2023 feierte die Europa-Union Dort-
mund ihren 70. Geburtstag. In den Räumen 
der Casino-Gesellschaft Dortmund erinner-
te der Vorsitzende Rainer Frickhöfer an die 
Anfänge im Jahr 1953.

 Im Mittelpunkt stand der Festvortrag 
der Vorsitzenden der Frankreich-Gruppe 
im Landtag von NRW, Elisabeth Müller-
Witt. Sie sprach über die Bedeutung der 
zivilgesellschaftlichen Zusammenarbeit 
für das Verhältnis zwischen Deutschland 
und Frankreich sowie zwischen Deutschen 
und Franzosen.

 Nach den Ehrungen langjähriger Mitglie-
der der Europa-Union zeichneten Prof. Dr. 
Bernd-Dietrich Katthagen und Anna-Lena 
Rose eine Bild der Aktivitäten der Europa-
Union Dortmund in den vergangenen sieb-
zig Jahren. Ein festliches Abendessen been-
dete die Jubiläumsfeierlichkeiten.

Herne

 Besuch der Weihnachtskirmes: Am  
30. November besuchte der Kreisverband 
Herne die Cranger Weihnachtskirmes, um 
das Jahr gemeinsam fröhlich ausklingen 
zu lassen. Unter Führung des neugewähl-
ten Vorsitzenden Carsten Bielefeld besich-
tigte die Gruppe zuerst die Kirmes, bevor 
man dann im Festzelt einkehrte, um sich 
noch über aktuelle persönliche und euro-
päische Themen auszutauschen. Ein Foto-

termin mit dem Weihnachtsmann durfte 
natürlich auch nicht fehlen!

Solingen

 Kreisverband reaktiviert: Nach län-
gerer Pause durch die Corona-Pandemie 
und den Tod der ehemaligen Vorsitzenden, 
Gabriele Racka-Watzlaweck, machte der 
Kreisverband Solingen mit seiner Mitglie-
derversammlung am 14. November den 
ersten Schritt zum Neustart ins Europa-
wahljahr 2024. Der neue Vorstand um den 
Vorsitzenden Christoph Schmidt bereitet 
sich auf jeden Fall schon darauf vor, an 
der Europawahlkampagne des Gesamt-
verbandes mitzuwirken. 

 Der 30-Jährige freut sich auf die He-
rausforderung. „Wir müssen den Men-
schen in Solingen wieder vor Augen füh-
ren, dass Europas Zukunft auch sie etwas 
angeht“, so Schmidt. Gemeinsam möchte 
der neue Vorstand der Europa-Union wie-
der mehr Präsenz in der Stadt verleihen 
und europäischen Themen einen eigenen 
Raum geben. 

Wuppertal

 Tagesfahrt nach Brüssel: Am 10. Okto-
ber veranstalteten die Europa-Union und 
JEF in Wuppertal gemeinsam eine Tages-
fahrt ins Europäische Parlament in Brüssel. 
Neben der Besichtigung des Parlamentes 
und einer Stadtführung durch Brüssel gab 
es einen Austausch mit dem Europaparla-
mentarier Dennis Radtke (CDU). Geplant 
war auch ein Gespräch mit Hanna Neu-
mann MdEP (Grüne), das jedoch leider um-
ständehalber entfallen musste.

 Schwerpunktthema des Besuchs war 
die Außen- und Sicherheitspolitik. Da-
für konnte die Bundeswehr als Koope-
rationspartner gewonnen werden. Die 
Gruppe wurde von einem Jugendoffizier 
begleitet, der den Teilnehmenden wert-
volle Einblicke in die Verteidigungspoli-
tik und den Alltag der deutschen Streit-
kräfte im europäischen Kontext geben 
konnte. Die Bundeswehr stellte auch 
den Bus zur Verfügung.

 Lennart Brandt, Vorsitzender der JEF 
Wuppertal, sagte: „Die Tagesfahrt nach 
Brüssel war eine rundum gelungene 
Veranstaltung. Wir haben uns besonders 
gefreut, dass wir so viele Schülerinnen 
und Schüler dafür begeistern konnten, 
einen Tag ihrer Herbstferien mit uns in 
Brüssel zu verbringen, und von Jugend-
offizier Jean-Pascal Östreich aus erster 
Hand erfahren konnten, was europä-
ische Verteidigungskooperation in der 
Praxis bedeutet.“

Verantwortlich: Simon Gutleben

Besuch der Cranger Weihnachtskirmes     Foto: EUD Herne

Eurocorps Foto: European Union 2016/Source: EP
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ränität zu erlangen. Man könne nicht je-
den zum „Herzenseuropäer“ machen, aber 
doch versuchen, jeden zu einer Art „Über-
zeugungseuropäer“ zu machen.

 Die Wahlen zum neuen Landesvorstand 
verliefen einstimmig und zeigten die of-
fensichtliche Zufriedenheit der Delegier-
ten mit der bisherigen Vorstandsarbeit. 
Landesvorsitzender Harm Adam wurde 
ebenso in seinem Amt bestätigt wie sei-
ne Stellvertreter Cord Wilhelm Kiel, Bernd 
Wolf und Tobias von Gostomski sowie 
Schatzmeisterin Anke Fink-Heinemann. 
Beisitzer sind Dr. Alexander Börger, Marcus 
Oberstedt, Janett Peschel, Janne Schmidt, 
Michael Steinkamp und Gerhard Thiel. Dem 
Landesvorstand gehören ferner die beiden 
JEF-Mitglieder Julica Schütz und Marten 
Behrens an. Einstimmig wurden ebenfalls 
die Leitanträge zur Europabildung und 
zur Änderung des Niedersächsischen Bil-
dungsurlaubsgesetzes angenommen. Wei-
tere verabschiedete Anträge fordern unter 
anderem eine Stärkung der politischen 
Bildung und erklären die Unvereinbarkeit 
der Mitgliedschaft der AfD mit der Mit-
gliedschaft in der Europa-Union.

Bad Pyrmont

 Studienfahrt Bamberg-Chiemsee-
Salzburg: Alljährlich unternimmt der 
Kreisverband mindestens eine große Fahrt 
per Bus. Als bewährter Partner wurde die-
ses Mal wieder auf die Fa. Aschemeyer 
in Lübbecke zurückgegriffen. Das hatte 
den Vorteil, dass wir mit der 28-köpfi-
gen Reisegruppe den bequemen Tourbus 
der Handballmannschaft TuS Lübbecke 
aufgrund der Sommerspielpause nutzen 

Landesversammlung
 „Die Europäische Union demokratisch, 
sicher und nachhaltig fortentwickeln 
– Stillstand ist Rückschritt“ lautete das 
Motto der Landesversammlung der nieder-
sächsischen Europa-Union im Hann. Mün-
dener Welfenschloss. Bereits am Vorabend 
konnten zu einer Sonderfahrt der „MS 
Weserstein“ Gäste aus dem Europäischen 
Parlament und der Parlamentariergruppe 
der Europa-Union im Niedersächsischen 
Landtag begrüßt werden, um die Landes-
versammlung zu einem Ort ausführlicher 
inhaltlicher Debatten und fruchtbringen-
der Begegnung werden zu lassen.

 Der öffentliche Teil der Landesversamm-
lung stand eindeutig unter dem Vorzeichen 
der Europawahl 2024 und der drohenden 
Angriffe auf das europäische Einigungspro-
jekt durch politische Kräfte von rechts, aber 
teils auch von links. „Wir sind überzeugt, die 
beste Antwort auf die Pandemie, den Klima-
wandel und den demografischen Umbruch 
sowie die globalen Verwerfungen ist der 
europäische Bundesstaat“, unterstrich der 
Vorsitzende Harm Adam. Grußworte von 
Hann. Mündens Oberbürgermeister Tobias 
Dannenberg (CDU), der Sprecherin der Par-
lamentariergruppe Britta Kellermann (B´90/
Die Grünen), Bernd Lange MdEP (SPD), dem 
FDP-Landesvorsitzenden Konstantin Kuhle 
MdB sowie dem heimischen Landtagsab-
geordneten Gerd Hujahn (SPD) griffen das 

Motto auf und betonten immer wieder die 
Bedeutung und Wichtigkeit eines vereinten 
Europas, in dem es nicht nur keine Grenzen 
gebe, sondern auch einheitliche Dinge des 
ganz einfachen täglichen Lebens. Gleich-
zeitig wurde aber auch kritisiert, dass Ent-
scheidungsprozesse innerhalb der EU oft 
zu lange dauerten, was unter anderem am 
umstrittenen Einstimmigkeitsprinzip liege. 

 Die Europaministerin des Landes Nie-
dersachsen, Wiebke Osigus, bezog sich 
unter anderem auf niedersächsische The-
men wie das Europa-Café für Schülerin-
nen und Schüler oder einen Green Deal 
inklusive regionaler Strukturförderung. 
Von Niedersachsen aus sich auf die EU 
beziehend, appellierte sie: „Europapolitik 
muss europäisch gedacht werden, aber 
auch gleichzeitig lokal.“ EUD-Präsident 
Rainer Wieland MdEP lieferte einen Rund-
umschlag zu zahlreichen Themen der ak-
tuellen Europapolitik. Gerade vor Wahlen 
müsste man alle Abgeordneten fragen: 
„Was hältst Du von Europa?“ Eine Art der 
„Enthaltung“ greife um sich, wenn es da-
rum gehe, sich zu Europa zu bekennen. Mit 
Krisen und Verängstigung hätten in den 
letzten Jahren antieuropäische Gruppen 
Stimmung gemacht und dadurch Stimmen 
gewonnen, sei es die AfD, seien es andere 
„populistische“ Parteien und Bewegungen. 
Krisen seien nichts Neues, wohl aber die 
Gleichzeitigkeit von Krisen, die antieuro-
päische Kräfte gestärkt hätten.

 Kein Land in Europa sei besser oder 
schlechter als ein anderes, aber ein jedes 
sei besonders. Menschen könnten stolz 
auf ihr Heimatland sein, sollten aber auch 
anerkennen, dass Menschen aus einem 
anderen Land fän-
den, dass ihr Land 
etwas Besonderes 
sei. Dies zu akzep-
tieren und zu be-
greifen, sei der Un-
terschied zwischen 
Patriotismus und 
Nationalismus. Ein 
europäischer Patri-
otismus sei erfor-
derlich, um wieder 
eine gemeinsame 
Handlungs- und 
Gestaltungssouve-

Niedersachsen

Die Reisegruppe aus Bad Pyrmont vor dem „EU-Gurken-Denkmal“ des Künstlers 
Erwin Wurm    Foto: Uwe Klüter

Ehrengäste der Landesversammlung mit den Vorsit-
zenden der Europa-Union Niedersachsen und JEF Nie-
dersachsen  Foto: Cord Wilhelm Kiel
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durften − die Aufmerksamkeit war somit 
sichergestellt!

 Das erste Ziel war die UNESCO-Welt-
erbe-Stadt Bamberg. Uns erwartete eine 
2-Flüssefahrt auf dem Rundfahrtboot: Wir 
begannen unsere wunderschöne Tour auf 
der Regnitz. Auf dem Main-Donau-Kanal 
flussabwärts ging es weiter, im Oberwasser 
der Staustufe Viereth wendete das Schiff 
und glitt auf dem „alten Main“ vorbei an 
Biotopen und herrlichen Flusslandschaf-
ten Richtung Hallstadt. Am folgenden Tag 
ging es nach einem Stadtrundgang zum 
Thema „Faszination Weltkulturerbe“ weiter 
nach Prien am Chiemsee. Auf einem Boot 
der Chiemsee-Dampfschifffahrt erwartete 
uns erneut ein UNESCO-Welterbe, auf der 
Herreninsel das alte und das neue Schloss. 
Nun spaltete sich die Gruppe, ein Teil blieb 
bei den hohen Sommertemperaturen lieber 
am Chiemsee und nutzte die Gelegenheit, 
in Endorf die jodhaltigste Thermalquelle 
Europas zu erleben. Die Hauptgruppe fuhr 
per Tourbus in die Mozart-Stadt Salzburg, 
wo uns der Stadtführer zu einem Altstadt-
Spaziergang erwartete. Per Zahnradbahn 
ging es anschließend auf die Feste Hohen-
salzburg, wo man einen tollen Blick über 
die Stadt, die Salza und das Salzburger 
Land bis hin zu den schneebedeckten Gip-
feln der Alpen hatte.

JEF Niedersachsen 

 Mitgliederversammlung und ESC: Am 
13. Mai fand in Göttingen die Mitglieder-
versammlung der JEF Niedersachsen statt. 
Mit knapp 30 Leuten haben wir unter der 
Leitung des Vorsitzenden der JEF NRW, 
Matthias Meinert, und der JEF-Bundes-
sekretärin Emmeline Charenton von der 
Arbeit des alten Vorstandes berichtet und 
einen neuen Vorstand gewählt. Landes-
vorsitzende wurde Julica Schütz, stellver-
tretende Vorsitzende sind Marie Malik und 
Lukas Schöttler. Als Schatzmeister fungiert 
Marten Behrens, als Beisitzer gewählt wur-
den Artur Krestan, Benedikt Spendel und 
Jannik Schuelein. Die Mitgliederversamm-
lung hat die Pläne für das kommende Vor-
standsjahr beschlossen und zwei Beschlüs-
se zur Chatkontrolle und zu einer Wahl-
rechtsreform verabschiedet. Den Abend 
ließen wir gemeinsam in einer Bar und mit 
dem Eurovision Song Contest ausklingen.

 Vielen Dank an den Kreisverband der JEF 
Göttingen für das Ausrichten der diesjäh-
rigen Landesmitgliederversammlung. Wir 
freuen uns auf das kommende Jahr! 

 Oldenburg

 Radtour zur Europa-Eiche: „Zur Euro-
pa − was?“, werden die meisten Bürgerin-
nen und Bürger des Landkreises Oldenburg 
sagen und ungläubig dreinschauen. In der 
Tat − es gibt am Kreisel in Kirchhatten seit 
40 Jahren eine Eiche mit einem Feldstein 
davor, auf dem „EUROPA-EICHE“ steht. 

Dieser mittlerweile stattliche Baum wur-
de im Jahre 1983 anlässlich der Gründung 
des Kreisverbandes Oldenburg-Land der 
Europa-Union Deutschland (im Jahr 2000 
umbenannt in Europäische Föderalisten 
Oldenburg) gepflanzt. Anwesend waren 
seinerzeit u. a. der damalige Landesvor-

sitzende der Europa-Union Niedersachsen,  
Dr. Hans-Gert Pöttering, Landesgeschäfts-
führer Meyer, Landrat Werner Finke und 
sein Stellvertreter Albert Klusmann, Irm-
gard Einemann, Rudolf Pelz und Steffen 
Akkermann (allesamt Mitglieder des Euro-
pawahlkomitees). 

 Am 15. Juli radelten Mitglieder der Eu-
ropäischen Föderalisten Oldenburg, da-
runter auch der Landesvorsitzende der 
Grünen, Dr. Alaa Alhamwi, mit Freunden 
von Oldenburg über Wardenburg (Was-
sermühle) nach Kirchhatten zur EUROPA-

EICHE. Dort erzählte Steffen Akkermann 
von der Gründung des Kreisverbandes im 
Jahre 1983 und der Eichenpflanzung. Ein 
Besuch in der Kirchhatter Teestube runde-
te den Besuch ab. 

Verantwortlich: Cord Wilhelm Kiel

Radtour zur Europa-Eiche        Foto: Steffen Akkermann

Die Delegierten der Landestagung der JEF Niedersachsen  Foto: privat
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denen Ländern gemeinsam feiern, gemeinsam 
Theater spielen, musizieren oder tanzen. Es 
geht um das gemeinsame Erleben.“

 „Als ich vor fünf Jahren aus Tschetschenien 
nach Dresden kam, habe ich rumgefragt, wo 
man andere Jugendliche treffen kann“, so Ma-
lik Bibiev, ein Überraschungsgast, den Kristina 
Daniels zum Salon mitbrachte. „Die Menschen 
haben mir gesagt: Geh mal zu kolibri e. V., die 
haben viele interkulturelle Angebote!“ Kristina 
Daniels und Malik Bibiev kamen ins Plaudern 
und Malik erzählte, wie er mit anderen Jugend-
lichen ein Filmprojekt startete. „Wir hatten 
dann Premiere im Kino Schauburg“, erzählte er 

und konnte sich das Grinsen nicht verkneifen. 
Seine Familie sei mindestens genauso stolz wie 
er. „Mein Vater wusste erst gar nicht davon, 
dass ich in einem Filmprojekt mitmache. Er 
hätte es bestimmt nicht erlaubt“, sagte Malik. 
„Als ich am Abend nach der Filmpremiere nach 
Hause kam, ist mein Vater aufgestanden und 
hat mich ganz fest in den Arm genommen. Das 
hat er so noch nie gemacht.“

 Die Gäste des Salons folgten der Erzählung 
sehr aufmerksam und konnten sich gut ein-
fühlen. „Das ist ein tolles Beispiel von gelun-
gener Integrationsarbeit“, fasste Kristina Da-
niels zusammen. „Es gibt viele davon und wir 
müssen sie sichtbar machen!“ Wer an dem 
Abend nicht dabei sein konnte, kann sich den 
hoffnungsvollen Film „Wie will ich leben? 
Ab jetzt mit Chuzpe!“ auf YouTube ansehen:  
https://bit.ly/film-kolibri

Iris Meusemann

Rechtsstaatlichkeit  
in Europa
 Die diesjährige Leipziger internationale 
Rechtsstaatskonferenz brachte im Septem-
ber 2023 renommierte Persönlichkeiten 
im Bundesverwaltungsgericht zusammen, 
um die Harmonisierung der rechtsstaatli-
chen Strukturen in der EU zu erörtern. Die 
Europa-Union Sachsen und die JEF Sachsen 
konnten an dieser Veranstaltung mit einem 
Infostand teilnehmen und so die Bedeutung 
der Bürgerbeteiligung bei der Gestaltung 
unseres Rechtssystems betonen.

 Im Rahmen des Europäischen Tages der Jus-
tiz fand im Anschluss eine Bürgerveranstaltung 
der Europa-Union statt, die zentrale Fragen der 
Rechtsstaatlichkeit und der Gerichtsbarkeit in 
Europa aufwarf. Kooperationspartner waren die 
JEF Sachsen, der Förderverein Forum Recht e. V., 
die Universität Leipzig, das Europa Haus Leip-
zig und Rotary Leipzig-International. Die An-
wesenden diskutierten unter der Moderation 
der Vorsitzenden der Rechtsanwaltskammer 
Sachsen, Sabine Fuhrmann, leidenschaftlich 
über die Zukunft des Rechts und die Rolle der 
Gerichte. Prof. Dr. Astrid Lorenz von der Uni-
versität Leipzig berichtete über die Ergebnisse 
der Rechtsstaatskonferenz und beleuchtete die 
Herausforderungen und Chancen, die sich aus 
der aktuellen Situation ergeben.

 Die Diskussionen an drei Thementischen 
zeigten deutlich: Das Vertrauen in die Unab-
hängigkeit deutscher Gerichte ist stark, wäh-
rend die europäische Dimension Fragen auf-
wirft. Themen wie die politische Aktivität von 

Richtern, Verbraucherrechte und alternative 
Streitbeilegungsmechanismen wurden inten-
siv behandelt. Ein besonderer Fokus lag auf 
der Überlastung der Gerichte und der mögli-
chen Rolle Künstlicher Intelligenz zur Entlas-
tung. Dieser Themenkomplex wurde am Tisch 
der stellv. Vorsitzenden der Europa-Union 
Sachsen und Richterin am AG a. D. Sonja 
Ewerdt-Schlaak umfangreich diskutiert.

 Der Ruf nach einem Think Tank Legal Tech, 
ähnlich denen in Bayern und NRW, war ein 
starkes Signal. Dieser soll das Fachwissen 
bündeln und insbesondere die Bürgerstimme 
in den Mittelpunkt stellen, um so die Rechts-
staatlichkeit lebensnah zu gestalten.

 Die Europa-Union Sachsen hat sich als 
engagierter und kompetenter Akteur in der 
Diskussion um die Zukunft der Justiz etab-
liert. Die Veranstaltung war ein Zeugnis für 
das Bestreben, Bürgerdialoge zu fördern 
und die Rechtsstaatlichkeit zu stärken. Wir 
freuen uns darauf, diese Impulse weiterzu-
führen und zur nächsten Konferenz auf die 
erzielten Fortschritte zurückzublicken.

Sonja Ewerdt-Schlaak

Europäischer Salon
 Bei herbstlichen Temperaturen kam am  
8. November der Europäische Salon im Ka-
minzimmer der VHS Dresden zusammen. 
Unter dem Motto „Vielfalt im Praxistest“ dis-
kutierte die als Gast geladene Geschäftsfüh-
rerin der „Villa der Kulturen“, Kristina Daniels, 
mit Katharina Wolf, Landesvorsitzende der 
Europa-Union Sachsen, Jürgen Küfner, Di-
rektor der VHS Dresden, und weiteren Gästen 
über die Erfolge und Herausforderungen von 
interkulturellen Gesellschaften.

 „Um in unseren multiplen, diversen Gesell-
schaften Zusammenhalt und eine Kultur des 
Miteinanders zu fördern, bedarf es Begegnun-
gen auf Augenhöhe“, so Kristina Daniels. „Das 
können Gespräche sein, die das Wissen über-
einander vertiefen oder gemeinsame, inter-
kulturelle Projekte, die dazu beitragen, andere 
Menschen mit unterschiedlichen Wurzeln bes-
ser zu verstehen, aber auch sich seiner eigenen 
Prägungen und Handlungsweisen bewusster 
zu werden“, führte sie aus und betonte: „Dabei 
spielt es keine Rolle, ob wir Feste aus verschie-

Sachsen

Kristina Daniels und Malik Bibiev im Gespräch
Foto: EUD Sachsen

Thementisch zu digitalen Streitbeilegungstools
Foto: Laura Greiff/EUD Sachsen

https://bit.ly/film-kolibri


Bürgerdialog: Was tun 
gegen Desinformation?
 Nicht nur der Brexit oder die Kongresswah-
len in den USA haben in der Vergangenheit 
gezeigt, wie gezielt gestreute Desinformation 
ganze Nationen verwirren und spalten kön-
nen und damit zunehmend den politischen 
Diskurs sowie Wahlkämpfe beeinflussen. Die 
Demokratie droht unter die Räder zu kom-
men, wenn der Kampf um seriöse Informa-
tionen nicht gewonnen wird. Dabei sind es 
nicht zuletzt die Bürgerinnen und Bürger, die 
Gefahr laufen, zum Spielball zu werden. Um 
resilienter gegen Desinformationskampag-
nen zu werden, sind wir gut beraten, das Heft 
des Handelns zurückzugewinnen.

 Die Staatskanzlei und Ministerium für 
Kultur des Landes Sachsen-Anhalt hat des-
halb am 23. November in Kooperation mit 
der Europa-Union Sachsen-Anhalt und 
der Landeszentrale für politische Bildung 
Sachsen-Anhalt einen Bürgerdialog zum 
Thema „Wie Desinformation anti-europäi-
sche Haltungen prägt und was wir dagegen 
tun können“ durchgeführt. Ein Thema, was 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren aus 
Politik, Zivilgesellschaft, dem Bildungs- und 
Medienbereich umtreibt, wie die interes-
sierten Gäste belegten, die der Einladung 
gefolgt waren.

 Europaminister Rainer Robra hat gemein-
sam mit Sandra Fiene, Pressesprecherin der 
Regionalvertretung der EU-Kommission in 
Bonn, und Annkatrin Kaiser von der ge-
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(v. l.) Bastian Wierzioch (Moderator), Annkatrin Kaiser, 
Sandra Fiene, Europaminister Rainer Robra  

Beide Fotos: Isabell Rohde

meinnützigen Organisation „Lie Detectors“  
u. a. darüber diskutiert, welche Gefahren 
von Desinformation ausgehen und welche 
Maßnahmen gegen ihre Verbreitung ergrif-
fen werden können. 

 „Wir erkennen, dass Desinformation 
in zunehmendem Maße die mediale Be-
richterstattung, den politischen Diskurs 
und sogar Wahlen beeinflussen kann. Es 
gilt daher, insbesondere mit Blick auf die 
Europawahl 2024, verstärkt Medienkom-
petenz zu fördern und Aufklärungsarbeit 
zu leisten, um sicherzustellen, dass alle 
Bürgerinnen und Bürger in der Lage sind, 
zwischen Fakten und Fake News zu unter-
scheiden“, so Robra. 

 Der Bürgerdialog war die Auftaktveran-
staltung der vierteiligen Veranstaltungsrei-
he „Europa hat die Wahl“, die im Vorfeld der 
Europawahl an vier verschiedenen Orten 
in Sachsen-Anhalt stattfinden wird. Ziel ist 
es, mit Bürgerinnen und Bürgern aus ganz 
Sachsen-Anhalt zu (europa-)politischen 
Themen ins Gespräch zu kommen.

Thomas Rieke

Halle-Saalekreis

 Europa-Union auf dem Weihnachts-
markt: Die einzigartigen und schönen Ein-
drücke des Bundeskongresses der Europa-
Union Deutschland vom Oktober, der in 
unserer Saalestadt stattfand, sind immer 
noch in den Köpfen der Mitglieder des 
Kreisverbandes Halle-Saalekreis präsent. 
Die Mobilisierung von Vereinsmitgliedern 

für die Betreuung ei-
nes Europastands am  
14. Dezember auf dem 
Weihnachtsmarkt in 
Halle war dement-
sprechend einfach.

 Gemeinsam mit 
dem Europe Direct 
Halle konnten wir 
Flagge für Euro-
pa zeigen und die 
Bürger und Gäste 
Halles nicht nur für 
die kommende Eu-
ropawahl 2024 sen-
sibilisieren, sondern 

auch mit ihnen über die Vorteile der euro-
päischen Einigung ins Gespräch kommen. 
Dabei unterstützten uns neun junge Men-
schen aus fünf verschiedenen EU-Staaten, 
die derzeit in einem Freiwilligenteam im 

Rahmen des Europäischen Solidaritäts-
korps in der Europäischen Jugendbildungs-
stätte Magdeburg tätig sind.

 Die Stadt Halle unterstützt die Präsenz 
von Vereinen auf dem Weihnachtsmarkt, 
indem sie kostenlos zwei Vereinshütten zur 
Verfügung stellt. Die Europa-Union Halle-
Saalekreis war schon letztes Jahr erfolg-
reich präsent.

Dr. Alexander Vogt

Sachsen-Anhalt

Volles Haus im Café des Klosters Unser Lieben Frauen in Magdeburg

Europaspirit auf dem Hallenser Weihnachtsmarkt
Foto: EUD Halle-Saalekreis
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Worten von Katharina Borngässer (EUB) 
und Dominik Geier (JEF) führte uns Mode-
rator Manuel Knapp (EUB) souverän durch 
einen spannenden Diskussionsabend. Seine 
erste Frage an unseren Gastgeber: „Was 
verbinden Sie mit Deutschland?“ Schon im 
Studium habe man ihn „El Alemán“ genannt. 
Seine erste berufliche Station habe ihn hier-
hergeführt, und überhaupt: „Ich fühle mich 
halb als Deutscher, halb als Spanier.“

 Lebhaft ging es zu beim Thema ökologischer 
Wandel, eine der Prioritäten der spanischen 
Ratspräsidentschaft. Der Botschafter verkün-
dete stolz, sein Land sei zu 100 Prozent dekar-
bonisiert. Atomstrom decke noch 15 Prozent 
der Energieversorgung, aber der Ausstieg sei 
„beschlossene Sache“. 2030 werde Spanien 
Netto-Exporteur für grünen Wasserstoff sein 
und ihn auch nach Deutschland liefern.

 Ist der Rechtsstaat in Spanien in Gefahr? 
Der Botschafter verneinte vehement. Die 
Demokratie sei stark, die Verfassung ein fes-
ter Rahmen. Für die EU-Erweiterung schlug 
er einen Stufenplan vor, um Kandidatenlän-
der je nach Integrationsfähigkeit schrittwei-
se an EU und Binnenmarkt heranzuführen. 
Und die Kosovofrage? Sie sei nur auf der 
Grundlage des Völkerrechts und bilateral 
mit Serbien zu lösen. Einseitige Anerken-
nungen lehne er ab, denn „dann müssten 
wir auch den Donbass anerkennen“. 

 Die sogenannte Flüchtlingskrise habe, so 
der Botschafter, 2006 in Spanien begonnen. 
Seither arbeite man an Regeln, ausgerichtet 
an den Menschenrechten. Offene Türen aber 
seien kein Patentrezept.

 Blieb ein europapolitisches Thema aus-
gespart? Er nannte den Populismus „den 
schlimmsten Virus unserer Demokratien“, 
plädierte für einen flexibleren Stabilitäts-
pakt, sah einen Souveränitätstransfer im 
Rahmen einer gemeinsamen Verteidigung 
positiv, sprach sich für eine stärkere soziale 
Dimension in der EU und gegen das Einstim-
migkeitsprinzip aus und bekannte sich, zur 
Freude vieler im Saal, eindeutig zum Ziel der 
Vereinigten Staaten von Europa.

 Fazit: Wir haben einen entschlossenen 
europäischen Föderalisten auf unserer Seite!

Verantwortlich: Dr. Hans Jörg Schrötter

Parlamentariergruppe 
 Rund 30 Parlamentarierinnen und Parla-
mentarier aus verschiedenen Fraktionen des 
Berliner Abgeordnetenhauses haben sich 
zusammengeschlossen, um die Europäische 
Idee zu unterstützen. Sie alle vereint ihre 
Mitgliedschaft in der Europa-Union Berlin 
(EUB). Gegründet wurde die Parlamenta-
riergruppe der EUB mitten in der Pandemie 
– im November 2021.

 Nach der Wiederholungswahl des Ab-
geordnetenhauses im Februar 2023 hat 
sich die fraktionsübergreifende Gruppe am  
21. September neu konstituiert. Man traf sich 
in der Vertretung der Europäischen Kommis-
sion zum Frühstück und inhaltlichen Aus-
tausch. Manuel Knapp, Co-Vorsitzender der 
EUB, begrüßte die Runde – und namentlich 
Florian Hauer, Staatssekretär für Bundes- und 
Europaangelegenheiten des Senats von Berlin. 
Der Hausherr und kommissarische Leiter der 
EU-Vertretung, Patrick Lobis, dankte für die 
gute Zusammenarbeit mit der EUB und hieß 
alle Anwesenden willkommen mit den Wor-
ten: „Bitte schauen Sie öfter vorbei!“ Dann 
brachte es unsere Co-Vorsitzende Katharina 
Borngässer auf den Punkt: „Wir alle sind die 
europäische Stimme in Berlin.“ Sie sprach ein 
Thema an, das die gesamte weitere Diskussion 
bestimmte – die Europawahl 2024: „Wir alle 
müssen dafür sorgen, dass möglichst viele 
Menschen ihre Stimme abgeben.“

 Auch die Co-Sprecherin der Parlamenta-
riergruppe und stellv. EUB-Vorsitzende Silke 
Gebel beschwor das Zusammenrücken der 
demokratischen Kräfte, um zu verhindern, 
dass die Europawahl als „Blitzableiter“ miss-
braucht wird. Valentin Petri, Vertreter der JEF 
Berlin-Brandenburg, sprach in seinem Gruß-
wort sogar von einer „schicksalshaften Wahl“.

 Ein besonderer Dank galt dem bisherigen 
Co-Sprecher der Gruppe und neuen Finanz-
senator Stefan Evers, der verabschiedet 
wurde. Zu seinem Nachfolger wurde Danny 
Freymark gewählt.

 Staatssekretär Florian Hauer skizzierte in 
seinem Beitrag konkrete landespolitische 
Felder und Ziele der Europapolitik. Hierzu 

zählte er etwa den Erhalt von EU-Kohäsi-
onsmitteln für Berlin auch über 2027 hin-
aus, die Zusammenarbeit mit dem Nachbarn 
Polen in den Bereichen Wirtschaft, Touris-
mus und Kultur, den Ausbau der Städtepart-
nerschaften in der Achse Paris – Warschau 
– Kiew, die Herausforderungen durch Flucht 
und Migration und – natürlich – eine hohe 
Beteiligung an der Europawahl 2024, die 
nicht zu einer „Denkzettel-Wahl“ geraten 
dürfe. Es gelte, den Wert Europas als Wer-
tegemeinschaft herauszustellen.

Ein Abend mit  
Spaniens Botschafter 
 Es hat Tradition und ist außerordentlich 
beliebt – das Gespräch mit dem Botschafter 
des Landes, das turnusmäßig die EU-Rats-
präsidentschaft innehat. Am 15.11. empfing 
uns Ricardo Martínez, Botschafter des Kö-
nigreichs Spanien. In fließendem Deutsch 

begrüßte er die 80 Gäste in der spanischen 
Botschaft in Berlin.

 Eingeladen hatten die Europa-Union 
Berlin, die spanische Botschaft und die JEF 
Berlin-Brandenburg. Nach einführenden 

Berlin

Manuel Knapp, Co-Vorsitzender der EUB, im Gespräch 
mit Botschafter Ricardo Martínez (l.)

(v. l.) Manuel Knapp, Katharina Borngässer, Silke Gebel 
MdA, Danny Freymark MdA             Beide Fotos: EUD Berlin
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Lesen zu Europa
 Im Herbst ging die Veranstaltungsreihe 
„Lesen zu Europa“ an den Start. Diese ist 
ein gemeinsames Projekt der ASKO Europa-
Stiftung, der Europa-Union Saar, des Europe 
Direct Saarbrücken, der Jungen Europä-
ischen Föderalisten (JEF) Saarland, der Eu-
ropäischen Akademie Otzenhausen und der 
Stiftung europäische Kultur und Bildung 
(SEKB).

Erste Lesung

 Am 10. Oktober stellte der Buchautor und 
Rechtsanwalt Stefan Alexander Entel aus 
Eupen (Ostbelgien) sein Buch „9. Mai 1950 –
Die Geburtsstunde Europas“ in der Bar Jules 
Verne in Saarbrücken vor.

 Am 9. Mai 1950 präsentierte der franzö-
sische Außenminister Robert Schuman den 
nach ihm benannten Plan der Öffentlichkeit. 

Dieser hatte die Zusammenlegung der Kohle- 
und Stahlproduktion der ehemaligen Kriegs-
gegner zum Ziel, um einerseits den Frieden in 
Europa zu sichern, die Aussöhnung zwischen 
Deutschland und Frankreich zu fördern und 
andererseits den Wiederaufbau des zerstör-
ten Europas zu ermöglichen. Der Schuman-
Plan markierte den entscheidenden Wende-
punkt in der europäischen Geschichte. Mit 
ihm wurde die maßgebliche Voraussetzung 
für eine europäische Föderation und eine 
nachhaltige Friedensordnung geschaffen.

 Nach der Präsentation konnte das Publi-
kum Fragen an den Autor stellen. Von dieser 
Möglichkeit machten viele Gäste Gebrauch. 
In mehreren Wortbeiträgen wurden heutige 
Herausforderungen der Europäischen Union 
angesprochen. 

Zweite Lesung

 Am 23. November ging „Lesen zu Europa“ 
in die zweite Runde. Diesmal mit der Euro-
paaktivistin und Autorin Nini Tsiklauri und 
ihrem Buch „Lasst uns für Europa kämpfen“. 
Die Veranstaltung in der Bar Synop* in Saar-

brücken bot einen faszinierenden Einblick in 
das Leben der Autorin und ihre persönlichen 
Verbindungen zu Europa.

 Die gebürtige Georgierin las zu Beginn 
einen Auszug aus dem Kapitel „Krieg“ vor, 
in dem sie über die schrecklichen Erlebnisse 
mit ihrer Familie während des Kaukasus-
krieges 2008 berichtet. Sie beschreibt den 
Schrecken und die Brutalität des Krieges, die 
sie während des Besuchs in Georgien erlebt 
hat. Ihre persönliche Geschichte bewegte 
Tsiklauri dazu, nach dem Abitur in Deutsch-
land Politikwissenschaften in Wien zu stu-
dieren, wo sie bis heute lebt.

 In einem anschließenden Talk, moderiert 
von Timo Stockhorst, dem Vorsitzenden der 
Europa-Union Saar, hatte das Publikum die 
Gelegenheit, Fragen zu stellen und mehr über 
Tsiklauris Perspektiven zur Politik und zur Zu-
kunft Europas zu erfahren. Auch der Frage, 
warum Georgien zu Europa gehören sollte, 
wenn es keine direkte geografische Grenze 
zu Europa habe, stellte sich Tsiklauri. „Die 
Menschen fühlen sich europäisch, was man 
an den riesigen Europa-Demos sehen kann. 
Außerdem hat das kleine Land eine lange 
Geschichte und kulturelle Verbundenheit mit 
europäischen Ländern“, so die Autorin. „Ge-
orgien ist der ‚Balkon Europas’.“

 Für Nini Tsiklauri bedeutet Politik, sich 
stark zu machen und aktiv an der Gestal-
tung der eigenen Zukunft und der Zukunft 
Europas mitzuwirken. Ihre persönliche Ge-
schichte und ihre Leidenschaft für Europa 
machten die Veranstaltung zu einem inspi-
rierenden Abend, der die Zuhörer dazu an-
regte, über ihre eigene Rolle bei der politi-
schen Gestaltung nachzudenken.

Verantwortlich:  
Jonas Heintz und Helene Salzburger

Saarland

Landesvorsitzender Timo Stockhorst mit Autor Stefan 
Alexander Entel (r.) Foto: Jonas Heinz/EUD Saar

Autorin Nini Tsiklauri im Gespräch mit Timo Stockhorst
Foto: EUD Saar

In eigener Sache

 Europa aktiv gibt es jetzt auch 
komfortabel in Ihrem Browser unter: 
https://kiosk.europa-union.de 

 Auch eine Lese-App fürs Handy ist 
verfügbar (s. Seite 32).

https://kiosk.europa-union.de
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 „Europa ist vor allem ein Gefühl!“, sag-
te Hedtke in ihrer Bewerbungsrede. Ne-
ben ganz handfesten Themen wie einem 
offenen Binnenmarkt oder einer gemein-
samen Außen- und Sicherheitspolitik ist 
Europa vor allem etwas fürs Herz. Freund-
schaften über Ländergrenzen hinweg, die 
Möglichkeit, sich frei in Europa zu bewe-
gen, der Euro als einheitliche Währung 
und ein gemeinsames Wertefundament 
machten die Gemeinschaft aus. Europa 
und seine Vorzüge praktisch erlebbar ma-
chen oder manchmal auch nur den Blick 
dafür schärfen, wo uns Europa im Alltag 
begegnet, das ist das Anliegen von Hedt-
ke. „Ich bin ein großer Fan von Europa 
und möchte meine Begeisterung wei-
tergeben. Denn ich bin davon überzeugt, 
dass der Blick über den eigenen Tellerrand 
Verständnis für die Mitmenschen schafft 
und hilft, die eigene Situation besser ein-
zuschätzen. Das ist in der jetzigen Zeit, in 
der nationalistische Tendenzen erstarken, 
besonders wichtig.

 Zu Hedtkes Stellvertretern wurden Julia 
Sahi sowie Georg Baumann gewählt. Sahi 
abeitet als Büroleiterin im Deutschen Bun-
destag und ist dort immer wieder auch mit 
europäischen Fragen befasst. Im Rahmen 
der Europa-Union Havelland möchte sie 
Anreize schaffen, neue Facetten Europas 
zu entdecken. Sahis Credo lautet: Europa 
sind wir! Georg Baumann gehört seit zwei 
Jahren dem Vorstand an. Der gelernte Jour-
nalist ist im Kreisverband für die Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich. 
Weitere Vorstandsmitglieder sind Schatz-
meister Tom Schaak und als Beisitzerinnen 
und Beisitzer Inge Schwenger, Margarita 
Stark, Christian Moos, Harald Petzold und 
Silvia Schaak. 

Dahme-Spreewald

 Neugründung: Seit Sommer diesen 
Jahres gibt es auch im brandenburgischen 
Landkreis Dahme-Spreewald eine Europa-
Union, in der sich Mitglieder vor Ort für ein 
friedliches und geeintes Europa engagieren 
können. Am 10. August haben die beiden 
frischgewählten Co-Vorsitzenden Dirk Tho-
mas Wagner und Oliver Strank gemeinsam 
mit weiteren elf Mitstreitern den neuen 
Kreisverband aus der Taufe gehoben. Ge-
leitet wurde die Gründungsversammlung 
von der Landesvorsitzenden der Europa-
Union Brandenburg, Mechthild Baumann, 
die in ihrer Begrüßung lobend erwähnte, der 
Brandenburger Verband sei einer der weni-
gen, der wachse. Der KV Landkreis Dahme-
Spreewald sei nun bereits der dritte, der im 
Jahr 2023 gegründet worden sei. 

 Die Gründungsmitglieder einigten sich 
auf ihre Satzung und wählten einen Vor-
stand, dem neben den beiden Co-Vor-
sitzenden Simon Grzyk als Stellvertreter, 
Markus Rittwag als Schatzmeister, Yannis 
Michalsky als Schriftführer und jeweils als 
Beisitzer Michael Wolter, Pierre Caffier und 
Martin Heine angehören. Wie die beiden 
Co-Vorsitzenden betonten, sei ihnen beson-
ders wichtig, dass dem neuen Kreisverband 
Mitglieder aus allen Parteien des demokra-
tischen Spektrums sowie Personen aus der 
gesamten Breite der Zivilgesellschaft an-
gehören, denen das Friedensprojekt Europa 
am Herzen liege. So engagieren sich unter 
den Gründungsmitgliedern auch die Bun-

destagsabgeordnete Sylvia Lehmann (SPD) 
sowie der bisherige Zeuthener Bürgermeis-
ter und frisch gewählte Landrat Sven Herz-
berger (parteilos) und die Vize-Landrätin 
Susanne Rieckhof (SPD), die allesamt in den 
Beirat gewählt wurden. 

 Zweck des Vereins ist unter anderem, 
dass er sich für ein proeuropäisches und 
internationales bürgerschaftliches Zusam-
menleben, kulturellen Austausch und Be-
gegnung im Landkreis einsetzt.

 Bereits knapp drei Wochen nach seiner 
Gründung hat der Kreisverband im Volks-
haus Wildau eine gut besuchte Podiums-
diskussion zu dem Thema „Wie viel Europa 
verträgt LDS?“ veranstaltet. Podiumsgäste 
waren die SPD-Bundestagsabgeordnete 
Sylvia Lehmann, Barbara Richstein, Vizeprä-
sidentin des Brandenburger Landtages und 
Mitglied im Europaausschuss, Ulrike Tippe, 
Präsidentin der TH Wildau, und Antje Jahn, 
Vertreterin des Europa-Vereins Lübben. Die 
Besucher hatten die Möglichkeit, mit ihnen 
zu diskutieren, welche Rolle die EU für den 
Landkreis Dahme-Spreewald derzeit spielt 
und zukünftig spielen sollte.

 Im kommenden Jahr setzen die Europa-
Enthusiasten ihre Arbeit im Februar mit 
einer Podiumsdiskussion zum Thema „Welt 
im Umbruch – Wie kann sich Europa selbst 
behaupten?“ und mit einer etwas niedrig-
schwelligeren „Weinreise durch Europa“ im 
Frühjahr fort. Für die Wochen vor der Eu-
ropawahl 2024 hat der Kreisverband eine 
Podiumsdiskussion mit Europakandidatin-
nen und -kandidaten geplant. Auch eine 
Bildungsreise ins benachbarte Polen für den 
Herbst ist in Planung.

Oliver Strank und Dirk Thomas Wagner

Havelland

 Neuer Vorstand: Der mit 84 Mitglie-
dern größte ostdeutsche Kreisverband Ha-
velland wählte am 27. September Verena 
Hedtke zu seiner neuen Vorsitzenden. Ihr 
Vorgänger Stefan Rosenbohm trat nicht 
mehr an. Hedtke war bislang stellv. Vorsit-
zende und ist beruflich im Bundesminis-
terium für Ernährung und Landwirtschaft 
tätig, wo sie das Büro einer Parlamentari-
schen Staatssekretärin leitet.

Brandenburg

Mitglieder des neuen KV-Vorstands   
Foto: EUD HavellandDaumen hoch für Europa: Mitglieder und Gäste bei der 

KV-Gründung   Foto: EUD Dahme-Spreewald
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Joachim Gauck  
zu Gast
 Hoher Besuch im kleinen Bremen: Bun-
despräsident a. D. Joachim Gauck besuchte 
auf Einladung des Europa-Union Landes-
verbandes am 24. Oktober das Rom des 
Nordens. Die Veranstaltung war in jeglicher 
Hinsicht ein voller Erfolg: für den Redner, 
die Bremer Europa-Union und vor allem für 
die Gäste der Veranstaltung. 

 Veranstaltungsbeginn um 11 Uhr im Goe-
thetheater Bremen: Herr Gauck wird durch 
unsere zweite Vorsitzende Antje Grotheer 
in Empfang genommen. Vor schwarzem 
Hintergrund beleuchten Scheinwerfer ein 
Rednerpult und zwei kleine Sessel. Mehr 
braucht es nicht, denn das auf der Bühne 
gesprochene Wort beeindruckt alle Anwe-
senden weitaus mehr, als es jedes aufwän-
dige Bühnenbild hätte tun können. Gebannt 
folgen mehr als 500 Besucherinnen und 
Besucher den Worten des ehemaligen Bun-
despräsidenten und denen unserer ersten 
Vorsitzenden Helga Trüpel. 

 „Tatsächlich bin ich am Wohl einer leben-
digen Demokratie so interessiert, dass ich 
mich ab und an einmische“, unterstreicht 
Gauck. Es geht um sein neues Buch „Er-
schütterungen“ und um Dinge, die unsere 
Demokratie von innen und außen bedrohen, 
unter anderem um den russischen Angriffs-
krieg in der Ukraine, falsch verstandene 
Friedensliebe, das Erbe der Sowjetunion und 
um Rechtspopulisten in Europa. Am Ende 
gab es verdiente Standing Ovations für Jo-
achim Gauck und Helga Trüpel. Und für die 
Europa-Union Bremen? Da gab es sehr viel 
positives Feedback, neue Mitglieder und Ko-
operationsanfragen.

Verantwortlich: Carolyn Ringler

Bremen

Joachim Gauck mit Landesvorsitzender Helga Trüpel, der zweiten Vorsitzenden Antje Grotheer (l.) und Landesge-
schäftsführerin Carolyn Ringler (r.)

Begeisterte sein Publikum: Standing Ovations für den ehemaligen Bundespräsidenten
Beide Fotos: EUD Bremen

 Im Anschluss an die Mitgliederversamm-
lung lud die Europa-Union Havelland zu ei-
nem spanischen Abend ein. Manuel Knapp, 
Studienleiter an der Europäischen Akademie 
Berlin, berichtete über die Herausforderun-

gen der Spanischen Ratspräsidentschaft. 
Bei Paella und einer moderierten Weinprobe 
kamen Mitglieder und Gäste ins Gespräch. 
„Genau das ist es, was die Europa-Union 
ausmacht“, sagte Verena Hedtke zum Ab-

schluss. „Wir wollen den Raum schaffen, 
um sich in angenehmer Atmosphäre über 
politische Themen auszutauschen.“

Georg Baumann

https://www.linkedin.com/in/ACoAACyTwOUBden-P6T6802q1jzDZoEREwneOwU
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=ersch�tterungen&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=ersch�tterungen&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=demokratie&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=angriffskrieg&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=angriffskrieg&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=friedensliebe&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=rechtspopulisten&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
https://www.linkedin.com/feed/hashtag/?keywords=europa&highlightedUpdateUrns=urn%3Ali%3Aactivity%3A7112141003045646336
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 Aus wissenschaftlicher Sicht sei festzustel-
len, dass „Information über die Institutionen” 
und „Polarisierung” die Merkmale sind, die am 
stärksten über die Mobilisierung entscheiden.

 Zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer zeigten sich begeistert und bedankten 
sich für die informative Veranstaltung. Den 
Mitschnitt des Vortragsteils werden wir on-
line zur Verfügung stellen.

Mitgliederversammlung
 Im Anschluss an einen informativen Vor-
trag über Polen nach den Wahlen durch die 
Vorsitzende der Deutsch-Polnischen Gesell-
schaft, Dr. Viola Krizak, wählte die diesjährige 
Mitgliederversammlung turnusgemäß einen 
neuen Vorstand. Klar wiedergewählt wur-
den Lars Becker (Vorsitz), Merle Andraschko 
(Schatzmeisterin), Philip Koch und Verena 
Reihs (stellv. Vorsitzende) sowie Laura Frick 
und Marina Tcharnetsky als Beisitzerinnen. 
Neu ins Amt gewählt wurden Lina Ohltmann 
(stellv. Vorsitzende), sowie die Beisitzer Hans-
Christian von Arnim, Florian Drebber, Thomas 
Hanl und Beisitzerin Alina Herm. 

 Der Vorstand bedankte sich bei Marja de 
Aguiar für ihr großes Engagement, insbeson-
dere im Bereich der Schul- und Jugendarbeit,
zunächst als Beisitzerin und dann als stellv. 
Vorsitzende; bei Jennifer Broocks und Dr. Lea 
Teczan-Götz, die nicht nur, aber insbesonde-
re Sounds of Europe maßgeblich mitorgani-
sierten; bei Robert Bläsing, der als einer der 
„Dienstältesten“ zehn Jahre im Vorstand der 
EUHH mitwirkte sowie bei Christian Kisczio, 
dem ehemaligen Landesvorsitzenden der JEF, 
der ganz maßgeblich und sehr kontinuierlich 
zur guten und engen Zusammenarbeit beider 
Vereine beigetragen hat.

Verantwortlich: Verena Reihs

Tag der  
Deutschen Einheit
 Hamburg richtete in diesem Jahr das 
Bürgerfest zum Tag der Deutschen Einheit 
aus. Rund 700.000 Menschen besuchten die 
Großveranstaltung. Mitarbeitende und Eh-
renamtliche der Europa-Union, des von uns 
getragenen Europe Direct Hamburg und der 
JEF Hamburg zeigten zwei Tage mit einem 
gemeinsamen Stand Flagge für Europa. Wir 
führten dutzende Gespräche mit interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern, haben hunder-
te von EU-bezogenen Materialien verteilt und 
Aufmerksamkeit für die anstehenden Wahlen 
erreicht. Dafür nahmen sich auch die euro-
papolitischen Sprecherinnen und Sprecher 
der Bürgerschaftsfraktionen Zeit: Alske Fre-
ter MdHB (Grüne), Danial Ilkhanipour MdHB 
(SPD) und David Stoop MdHB (Linke) sowie 
der CDU-Europakandidat und JU-Landesvor-
sitzende Niclas Heins (CDU). Georg Pfeifer, der 
Leiter des Verbindungsbüro des Europaparla-
ments, informierte über die Europawahl und 
die Arbeit des Parlaments. Der Tag wurde mu-
sikalisch von der Singer-Songwriterin Luna 
Keller, die schon bei unserer Sounds of Euro-
pe-Veranstaltung begeisterte, eingerahmt.

 Bei einerseits bestem Wetter am 2.10. 
und Schietwetter am 3.10. war die Laune 
der meisten Standgäste gut, das EU-affine 
Publikum überwog. Der Start ließ dies nicht 
unbedingt erahnen, denn die Worte des 
ersten Besuchers waren: „Sie trauen sich ja 
was!” Der Herr beklagte sich anschließend 
über die Hinterzimmerpolitik der EU und die 
„undemokratisch” gewählte Spitzenkandida-
tin von der Leyen.

Expertengespräch  
zur Europawahl
 Mitte November hatten wir Prof. Dr. Michael 
Kaeding zu Besuch. Im Mittelpunkt der Veran-
staltung stand die Mobilisierung zu den Eu-
ropawahlen. Kaedings Vortrag stieß auf reges 
Interesse und führte zu einer lebhaften Dis-
kussions- und Fragerunde. Dies nicht zuletzt 
auch deshalb, weil er gängige Narrative kritisch 
prüfte − etwa, in dem er aufzeigte, dass die 
Öffentlich-Rechtlichen immer noch viel öfter 
als Hauptinformationsquelle genutzt werden 
als Soziale Medien oder dass die gestiegene 
Beteiligungsquote bei der Wahl 2019 nur ein 
bedingter Erfolg war. So liege die Wahlquote 
in Deutschland immer noch deutlich hinter der 
der Bundestagswahl, und es zeige sich noch 
klarer eine soziale Schieflage, bei der Men-
schen mit geringem Einkommen und/oder ge-
ringer Bildung sehr viel seltener wählen gingen 
als Menschen mit einem hohen sozioökonomi-
schen Status. Auch junge Menschen beteilig-
ten sich sehr unterdurchschnittlich. So habe 
der Einfluss der jüngeren Generationen stark 
abgenommen. Entgegen gängiger Meinung sei 
Migration nicht das alles beherrschende The-
ma, sondern für viele Wählende seien Klima-
schutz, Gesundheits- oder Bildungspolitik viel 
wichtiger. An Letzterem zeige sich allerdings 
auch, dass viele Menschen zu wenig über die 
Kompetenzen der EU wüssten.

Hamburg

Andrang trotz schlechten Wetters beim Tag der Deut-
schen Einheit, hier mit Georg Pfeifer

Dr. Roland Willner (EUHH) und Dr. Viola Krizak (DPG)

Einige Aktive der EUHH: (v. l. n. r.) Laura Frick, Carola 
Hesch, Sina Wickemeyer, Jasmin Rogge, Jan Vlamynck

Alle Fotos: EUD Hamburg 



spielten u. a. Fragen einer künftigen euro-
päischen Sozialpolitik, die Auswirkungen 
des Brexits und Aspekte einer künftigen 
gemeinsamen europäischen Außen- und 
Sicherheitspolitik eine zentrale Rolle. Heftig 
diskutiert wurden die Rolle und Außenwir-
kung des Rates der EU. Ähnlich dem Eu-
ropäischen Parlament sollte auch bei den 
Entscheidungen des Rates mehr Transpa-
renz und Offenheit herrschen, forderten die 
Teilnehmenden.

 Den zweiten Seminartag eröffnete Prof. 
Dr. Jürgen Neyer, Europa-Universität Via-
drina, mit seinem Impulsreferat „Europa in 
der Zeitenwende – entstehende Großmacht 
oder politischer Zwerg?“. In lebendiger Form 
trug er die Herausforderungen für die kom-
mende Legislatur des EP und der anderen 
EU-Organe vor und stellte diese in die aktu-
ellen geopolitischen Kontexte. 

 Dr. Gregor Gysi MdB legte online seine 
europapolitischen Vorstellungen dar und 
betonte den notwendigen gesellschaftlichen 
Einstellungswandel zu den Institutionen der 
EU gerade im Hinblick auf die Wahlumfragen 
in den ostdeutschen Ländern. Auch dazu ent-
flammte eine intensive Debatte. 

 Zu den „Perspektiven der EU nach den 
Wahlen 2024“ zeigte Eckart Stratenschulte 

verschiedene Szenarien für eine Rück- bzw. 
Weiterentwicklung der EU auf. Auch die 
mögliche Finalisierung des europäischen 
Integrations- und Reformprozesses war 
ein Thema, welches heftig diskutiert wur-
de. Es kamen Fragen auf wie: „Brauchen wir 
eine Europäische Republik?“, „Was passiert, 
wenn mehr europaskeptische bis europa-
feindliche Parteien ins Europäische Par-
lament kommen?“, „Was wird aus der Zu-
kunftskonferenz der EU?“, „Ist die Forderung 
der Europa-Union nach einem europäischen 
Bundesstaat überhaupt umsetzbar?“

 Sehr berührend waren die Schilderun-
gen eines ukrainischen Teilnehmers. In be-
wegenden Worten berichtete er von seinen 
persönlichen Erlebnissen seit dem Überfall 
Russlands auf sein Heimatland. Er beschrieb 
seine Erfahrungen, wenn sich plötzlich im 
Leben alles ändert durch dieses traumatische 
Ereignis, das viele Menschen so plötzlich und 
unverhofft traf, obwohl doch Russen und 
Ukrainer eigentlich gute Nachbarn waren. 

 Alle Teilnehmenden waren sich einig da-
rüber, dass das Seminar wieder viele neue 
Erkenntnisse gebracht habe und die Vorbe-
reitungen zu den Europawahlen jetzt zügig 
und mit viel Verve in Angriff genommen 
werden müssen. 

Verantwortlich: 
Ralf-Peter Hässelbarth/Birka Meyer-Georges
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Landesseminar  
zur Europawahl
 Am 7./8. Oktober fand in der Europä-
ischen Akademie MV in Waren das jährliche 
Landesseminar statt. Im Vorfeld wurde die 
Mitgliederversammlung abgehalten, die 
Prof. Dr. Robert Northoff MdL als Landesvor-
sitzenden bestätigte. Als stellv. Vorsitzende 
wurden Niklas Nienaß MdEP, Karin Pingel 
und Sabina Repp gewählt. Sabrina Repp 
übernimmt auch die Vertretung der JEF im 
Landesvorstand. Zu Beisitzern wurden Niels 
Gatzke, Fritz Rabe, Martin Stein und Frede-
ric Werner gewählt. Martin Stein übernimmt 
außerdem das Schatzmeisteramt.

 Das Landesseminar stand unter dem Mot-
to „Europa vor den Wahlen 2024 – Wie geht 
es weiter mit der EU?“ Die Ministerin für 
Wissenschaft, Kultur und für Bundes- und 
Europaangelegenheiten des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern, Bettina Martin MdL, 
betonte in ihrem Grußwort nachdrücklich 
die besondere Bedeutung der Europa-Union 
und namentlich des Bildungsringes „Europa 
MV“ bei der Unterstützung der Vorbereitun-
gen zur Europawahl. 

 In seinem Einführungsvortrag beleuchte-
te Prof. Dr. Eckart D. Stratenschulte, früherer 
Direktor der Europäischen Akademie Berlin, 
das Modell der Spitzenkandidatinnen bzw. 

-kandidaten der europäischen Parteienfami-
lien und stellte die Schwierigkeiten bei des-
sen Umsetzung dar.

 Prof. Dr. Wolfgang Muno von der Uni-
versität Rostock schaltete sich online aus 
Paris zu. Er ging auf die Notwendigkeit der 
Kompetenzerweiterungen für das Europä-
ische Parlament (EP) ein, die zu einer deut-
lich demokratischeren Legitimation des EP 
führen müssen. Hierzu entspann sich eine 
lebhafte Debatte. 

 Am Nachmittag des ersten Seminartages 
fand eine Podiumsdiskussion mit den euro-
papolitischen Sprecherinnen und Sprechern 
der demokratischen Parteien des Landtages 
statt, die Eckart Stratenschulte souverän 
moderierte. Im Gespräch mit dem Publikum 

Mecklenburg-Vorpommern

Europa – 
mal anders
 Im Rahmen der Neubran-
denburger Märchenwoche 
(13.-17.11.) öffnete die Eu-
ropa-Union ihre Türen und 
empfing große und kleine 
Märchenfans. Mit interakti-
ven und kreativen Angeboten 
erreichte die Projektleiterin 
des Landesverbandes, Fran-
ziska Schulze, viele Kinder 
und Familien und machte die 
Europa-Union so ein Stück 
bekannter. „Raus zu den Men-
schen“, lautet ihre Devise.Fo

to
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geeinten Europas keine Selbstverständlich-
keiten seien und gegen Feinde der Demo-
kratie verteidigt werden müssten. Auf Bür-
germeister Zug folgte der Chefvolkswirt der 
Hamburg Commercial Bank, Dr. Cyrus de la 
Rubia, der über die Pläne zur Einführung 
eines digitalen Euro berichtete. Das Thema 
führte zu einem lebhaften Austausch aller 
Anwesenden, so dass Uwe Döring eine wei-
tere Veranstaltung zum digitalen Euro und 
zur Zukunft des Bargeldes für das kommen-
de Jahr ankündigte.

 Neben der Wahl der Delegierten für den 
Bundesausschuss und den Bundeskongress 
beschloss die Versammlung außerdem zwei 
Anträge: zur Harmonisierung der europä-
ischen Hochschulen und zum Status der 
Kreis- und Ortsverbände in der Bundessat-
zung. Darüber hinaus wurde die diesjährige 
Mitgliederumfrage ausgewertet und bespro-
chen. Ein Fazit der Umfrage ist, dass viele 
Mitglieder aus einem Bekenntnis zu Europa, 
aus einer Haltung heraus in den Verband ein-
getreten sind, sich aber aus zeitlichen Grün-
den selten aktiv einbringen können. Grund-
sätzlich ist das kein Problem, und deshalb soll 
bei der künftigen Mitgliederwerbung darauf 
hingewiesen werden, dass auch eine passi-
ve Mitgliedschaft von großem Wert ist. Der 
ebenfalls in der Umfrage geäußerte Wunsch 
nach mehr politischer Einflussnahme ist 
nämlich auch von der reinen Größe des Ver-
bands abhängig. Jedes Mitglied zählt und ist 
ein wichtiger Multiplikator. Es ist gut, seine 
Mitglieder besser kennenzulernen, und daher 

Das Ende einer Ära
 Für die Europa-Union Schleswig-Holstein 
(EUSH) war 2023 kein Jahr wie jedes andere. 
Die hauptamtlich beschäftigte Mitarbeiterin 
in der Landesgeschäftsstelle Martina Boedt-
ger ist 30 Jahre lang für die Buchhaltung 
und Mitgliederverwaltung des Verbandes 
verantwortlich gewesen. Ende Juli gab sie 
diese große Verantwortung an ihre Nach-
folgerin Frauke Reese ab, um ihren wohlver-
dienten Ruhestand zu genießen.

 Martina Boedtger begann ihre Dienstzeit 
bei der Europa Union 1993 und erhöhte 
noch im selben Jahr ihre Arbeitszeit, um 
die Aufgaben der 1993 neu gegründeten 
Europäischen Bewegung mit zu erledigen. 
Als 2005 das Büro dann Europe Direct In-
formationszentrum wurde, war sie bereits 
mit proeuropäischen Themen vertraut und 
hatte Freude an den damit verbundenen 
neuen Verwaltungstätigkeiten. Höhen und 
Tiefen der finanziellen Zuweisungen hat sie 
mit insgesamt sechs Geschäftsführern bzw. 
Geschäftsführerinnen gemeistert. Den zahl-
reichen Praktikanten und Praktikantinnen 
stand sie in drei Jahrzehnten mit Rat und 
Tat zur Seite. Mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge sagte sie am 21. Juli 

im feierlichen Rahmen in der Landesge-
schäftsstelle in Kiel dann „Auf Wiedersehen“. 
Mit dabei waren viele Wegbegleiterinnen 
und Wegbegleiter, wie etwa zahlreiche Vor-
standsmitglieder der Kreis- und Ortsverbän-
de, ehemalige Geschäftsführerinnen und 
Geschäftsführer und sogar Kolleginnen aus 
der Bundesgeschäftsstelle in Berlin. Auch 
wenn sie dem Landesverband Schleswig-
Holstein als aktives Mitglied erhalten blei-
ben wird, sagen wir: „Danke, liebe Martina, 
wir werden dich in der Landesgeschäftsstel-
le vermissen.“

EUSH stimmt sich 
auf Europawahl ein
 „Die Europa-Union Schleswig-Holstein 
ist überparteilich, aber nicht unpolitisch. Sie 
wird mit öffentlichen Veranstaltungen, ei-
ner neuen Online-Plattform und durch ihre 
politische Bildungsarbeit an Schulen auf die 
Europawahl am 09. Juni 2024 aufmerksam 
machen.“ So stimmte Landesvorsitzender 
Uwe Döring am 16. September die Delegier-
ten und Gäste der Landesversammlung auf 
die bevorstehende Europawahl ein.

 Begrüßt wurden die Teilnehmenden auch 
vom Glinder Bürgermeister, Rainhard Zug, 
der betonte, dass die Errungenschaften des 

Schleswig-Holstein

Delegierte der Landesversammlung 2023
Beide Fotos: EUSH

Martina Boedtger (4. v. l.) im Kreise ihrer Weggefährtinnen und Weggefährten  



Aus den
Landesverbänden

31

nisterium), Eka von Kalben (Ausschuss der 
Regionen), Malte Krüger (Europaausschuss 
des Landtages) und Uwe Döring (Landes-
vorsitzender EUSH) teil. Im Mittelpunkt 
standen die Kooperationsmöglichkeiten 
der verschiedenen Arbeitsebenen und die 
Netzwerke RegHub und BELC. Zudem stell-
te Uwe Döring das Online-Projekt „Europa-
News.SH“ vor: eine im Aufbau befindliche 
Internetplattform, die alle relevanten Infor-
mationen zu Europa in Schleswig-Holstein 
sowie die europapolitischen Akteure im 
Land vorstellen soll.

 „Europa geht am besten mit den Kom-
munen“ – so lautete die zentrale Botschaft 
von Richard Kühnel bei der öffentlichen 
Veranstaltung in Elmshorn. Er stellte die 
Bedeutung eines funktionierenden Zusam-
menspiels zwischen EU und Kommunen dar. 
Außerdem ging es noch einmal um die Frage 
nach einer optimalen Vernetzung sowie um 
die individuellen Bedürfnisse der Gemein-
den und der Menschen vor Ort. An dem run-
den Tisch dazu nahmen auch Torsten Albig 
(Ministerpräsident a. D.) und Andreas Thaler 
(Europareferent Kreis Pinneberg) teil. 

 Fazit: Es gibt noch Luft nach oben, was 
die Einbeziehung der Gemeinden in die eu-
ropäischen Arbeits- und Entscheidungspro-
zesse betrifft. So müssen die bestehenden 
Kommunikationskanäle besser genutzt und 
die Möglichkeiten der Vernetzung weiter 
ausgeschöpft werden.

Verantwortlich: Ralf Rose

 Europa fängt in der Gemeinde an! Unter 
diesem Motto hat die EU-Kommission eine 
Initiative gestartet, mit der ein Netzwerk 
von gewählten Kommunalpolitikerinnen und 

-politikern geschaffen wird, das EU-Themen 
zwischen europäischer und lokaler Ebene 
vermittelt. Darum ging es am 3. November 
bei Gesprächen im Schleswig-Holsteinischen 
Landtag sowie bei einer öffentlichen Veran-
staltung in Elmshorn, welche die Europa-
Union Schleswig-Holstein gemeinsam mit 
dem Kreis Pinneberg durchgeführt hat. 

 Am Austausch im Landtag nahmen unter 
anderem Richard Kühnel (EU-KOM), Anne 
Benett-Sturies (Staatssekretärin Europami-

soll die Mitgliederumfrage nun regelmäßig 
wiederholt werden.

 Zum Abschluss der Landesversammlung 
präsentierte Uwe Döring den Delegierten und 
Gästen die im Aufbau befindliche Online-
Plattform „EuropaNews.SH“. Diese soll alle 
schleswig-holsteinischen Europa-Akteure 
und alle wesentlichen Infos über Europa in 
Schleswig-Holstein und Schleswig-Holstein 
in Europa bündeln – powered by EUSH.

 Weitere Eindrücke von der Landesver-
sammlung finden Sie auf unserem Insta-
gram-Kanal „europa_bewegen“.

Europa fängt in der 
Gemeinde an
 Die politische Situation macht auf tra-
gische Weise deutlich, wie wichtig eine ge-
meinsame und abgestimmte Politik in Europa 
ist – im Großen, wie im Kleinen. Die Men-
schen über die europaweiten Grundlagen der 
Politik zu informieren, die vor Ort umgesetzt 
wird, bleibt dabei eine ständige Herausforde-
rung. 70 Prozent dessen, was in den Kommu-
nen angepackt wird, hat seinen Ursprung auf 
europäischer Ebene. Für die Kommunen spie-
len die Umsetzung von europäischem Recht 
sowie der Zugriff auf Fördermittel daher eine 
zentrale Rolle. Gleichzeitig mangelt es an ei-
ner europäischen Öffentlichkeit. 

Ziel der Kommissionsinitiative: ein funktionierendes Netzwerk von Kommunalpolitik und europäischer Ebene fördern 
 Beide Fotos: B90-Grüne SH

Angeregte Diskussionsrunde im Landtag     

https://www.instagram.com/p/CxVbaD6M9Ig/


• 2. März, Berlin: 
Gemeinsamer Bundesausschuss von 
Europa-Union und JEF Deutschland 

• 19. und 20. Oktober, Stuttgart:
67. Bundeskongress der Europa-Union 
Deutschland

• 9. April und 12. November, Berlin:
Europäischer Abend − unsere Veranstal-
tungsreihe am Politikplatz Berlin in Ko-
operation mit dem dbb und dem Bundes-
netzwerk Bürgerschaftliches Engagement

• 30. Mai bis 1. Juni, Erfurt:
Die EUD auf dem Deutschen Katholi-
kentag: Mitgestaltung des „Europatages“ 
(Aktionen, Infostand, Gesprächsforen)

• 21. September, Heilbronn:
8. Hertensteiner Gespräche, eine Ko-
operation von Europa-Union Heilbronn, 
Europa-Union Baden-Württemberg, 
Europa-Union Deutschland und weite-
ren Partnern

 Als „Europäische Rathausgespräche“ und 
Element der Europawahlkampagne führen 
wir im ersten Halbjahr 2024 unsere seit Jah-
ren etablierte bundesweite EUD-Bürger-
dialogreihe fort. Auftakt ist am 27. Januar in 
Saarbrücken. Weitere Veranstaltungen sind in 
Aschaffenburg, Bremen, Wernigerode, Landau 
bzw. Zittau in Kooperation mit den Kreis- und 
Landesverbänden vor Ort in Planung.

 Für Verbandsmultiplikatorinnen und -multi-
plikatoren wird es in der Reihe „verbands:stoff“ 
neue, von EUD und JEF gemeinschaftlich or-
ganisierte Akademie- und Schulungsangebote 
geben. Die ersten Termine stehen fest. Näheres 
dazu auf Seite 5 in diesem Heft. 

 Wenn Sie über die angekündigten sowie 
neue Termine, insbesondere Online-Veran-
staltungen, auf dem Laufenden bleiben wol-
len: Verfolgen Sie uns auf den Social Media 
Kanälen und schauen Sie rein in unsere App 
oder auf die EUD-Website!   

Ein Superwahljahr steht bevor: Fast die 
Hälfte der Weltbevölkerung lebt in 

Ländern, in denen Präsidentschaftswah-
len anstehen oder über die Zusammenset-
zung von Parlamenten entschieden wird − 
Wahlen, deren Ausgang historischen Rang 
im europäischen wie im globalen Kontext 
erlangen könnte. Die Verbandsaktivitäten 
von Europa-Union und JEF werden im 
Zeichen dieser bedeutenden politischen 
Ereignisse stehen. 

 Allen voran liegt unser Fokus im ersten 
Halbjahr 2024 auf den Europawahlen, wenn 
vom 6. bis 9. Juni die Bürgerinnen und Bürger 
in den 27 EU-Mitgliedstaaten aufgerufen sind, 
ein neues Europäisches Parlament zu wählen. 
Auch die in der Folge neu zu wählende Spit-
ze der Europäischen Kommission und deren 
Ernennung wird uns beschäftigen, ebenso 
die Parlamentswahlen bei unseren Nachbarn 
Österreich (Herbst) und Belgien (9. Juni), das 
zugleich im ersten Halbjahr die Ratspräsident-
schaft inne hat, wie auch der Ausgang der 
Wahlen in den EU-Mitgliedstaaten Kroatien 
(Frühjahr), Rumänien sowie Litauen (Herbst). 
Nicht ohne Belang für das künftige Verhältnis 

zwischen der EU und Großbritannien ist die 
Frage, ob es bei den Unterhauswahlen in UK 
(voraus. Oktober) einen Machtwechsel geben 
wird. Die Präsidentschaftswahlen in Russ-
land (17. März) und in den USA (5. November) 
werfen ebenfalls ihre Schatten voraus. Nicht 
zuletzt werden wir uns mit den Landtagswah-
len in Sachsen, Thüringen (1. September) und 
Brandenburg (22. September) auseinander-
setzen müssen. In acht Bundesländern gibt es 
Kommunalwahlen.

 Auch historische Jubiläen und Gedenktage 
bieten in 2024 hinreichend Anlässe für Akti-
vitäten und Projekte unseres Verbandes. Den 
75. Jahrestag ihrer Gründung begehen NATO 
(4. April), Europarat (5. Mai) und die Bundesre-
publik Deutschland (23. Mai). Auch das Grund-
gesetz wird 75 Jahre alt. Ihr 75. Gründungsju-
biläum feiert überdies die Europäische Bewe-
gung Deutschland (13. Juni). Auf den 1. Mai 
fällt der 20. Jahrestag der EU-Osterweiterung. 

 Zu den zentralen Terminen des EUD-Bun-
desverbandes sind alle Mitglieder und Inter-
essierten herzlich willkommen. Bitte diese 
Präsenzveranstaltungen vormerken:

Aus dem 
Bundesverband
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Europa aktiv: Mehr Lesekomfort online

 Die Europa aktiv App fürs Smartphone ist da! Lesen Sie unser Mitgliedsmagazin 
jetzt auch bequem von unterwegs. Laden Sie sich dafür einfach die Europa aktiv App 
aus den App-Stores von Apple oder Google herunter. 

 Für die Lektüre auf dem Computer bietet sich das Europa aktiv E-Paper an: 
https://kiosk.europa-union.de

Europa aktiv App  
im Google Play App Store

Europa aktiv App  
im Apple App Store

Ihnen allen ein  
frohes Neues Jahr 2024!
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